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ajtaientau.
Stuf ben SBalb unb auf bte SGßiefe

SBit bem erften SKorgengrau
Sräuft ein Quett öom Sßarabiefe,

Seifer, frif#er TOaientau ;

SBaë ben 3Jîai junt §eitigtume
ffeber fügen SBonne fcgafft,

©cgmelj ber Sötättcr, ©tartj ber SStume,

Sffiürj' unb ®uft ifi feine Straft.

Sffienn ben Sau bie SJiufcgel trinfet,
SBtrb in itjr ein fßerlenftraug ;
Sffienn er in ben Sicgftamm finfet,
SBerben Honigbienen brau« ;

SBcrtn ber SBogel auf bem fReife

Saum bamit ben ©cgnabel negt,
Sernet er bte gelle SBetfe,

®ie ben ernften SBalb ergo|t.

äftit bem Sau ber SKaiengtocten
SBäfcgt bie Jungfrau tgr ©eficgt,
SSabet fie bie gotbnen Socfcn,
Unb fie gtünjt bon §immeföticgt ;

©elBfi ein Stuge, rot geweinet,
Sabt fieg mit ben Sropfen gern,
S9i§ igm freunbticg nieberfegeinet

Saugeträntt ber 3Korgenftern.

©int benn au# auf micg gernieber
SBatfam bu für jeben ©cgmerj
Steg' aueg mir bie Stugentiber,
Sränfe mir mein bürftenb §erj!
@ib mir Qugenb, ©angeêwonne,
Himmltfdger ©ebitbe ©egau,
©tärte mir ben S3Iict jur ©onne,
Seifer, frifeger SKaientau. Su&wig u^fanb.

;;Ç- >,

Snitiofioc flic ïaitfons= unb gemeintes
œeifes iCetbot gebrannter 213 offer.

©egenroartig 3trfulieren im fianbe Xtn=
tcrfdjirfftertbogen, bie grobes 3utereffe
tcert ftrtb unb roobl au# in tur3er 3eit
greffe urtb ^Parlament gehörig bef#äf=
tigert roerben. ©s Banbelt ft# um einen
Sorftofr ber SKäbig teitsberoegurtg, ber
aber juglei# eine politif#e Distuffion
entfeffeln rotrb; bie 3nftianten oerlan»
gen für ben einen beftimmten gal
ein ®e_febgebungsre#t ber ©emeinben,
fomit eine Stbänberung ber 23unbesoer=
faffnng.

Die Dorgefdjfagene 23erfaffungsan=
berung gibt ben tlantonen unb ©emeim
ben bas 9te#t, in ibrem 23erei# ben

Blick ins Kiental con Reidtenbacb aus. (^otogïoB 3üüd).)

23erïauf non gebrannten 2Gaffern gu
oerbieten; m eiter roirb ni#ts d erlangt;
ber 23unb übt fomit teinen 3roang aus,
fonbern ertaubt blob in einem genau
umfdfiriebenen gall, roas bis iefct bie
23unbesoerfaffung ni#t erlaubte.

23etra#tet man ben ©egenftanb bes
23orf#lages an fi#, fo mirb man obne
23ebenten bas Unternehmen begrüben.
Der Soften Sllïobol nimmt in unferer
nationalen 2Birtf#aft einen faft unbe=
greifti# großen Staunt ein. 23or bem
ïtriege gegen 400 SRillionen, jefet 750,
betrugen bie 9Iusgaben bes gefamten
Steifes für geiftige ©etränte. Sßertn nun
ber bebentli#fte Deil bes SSoftens, ber
für gebrannte SBaffer, rebu3iert mürbe,
fo. fiele ein fefjr f#äblt#er fiurus Dabin,
©s bleiben gegorene ©etränte, Sßein,
23ier unb SOloft, unangetaftet; ein
Staatsoerbot für Slltobol ift ni#lt 3U

für#ten, ba ber 23olfsentf#eib allein
mabgebenb fein tarnt.

Die 3ntereffenten an ber Joerftetlung
oon gebrannten Sßaffern follen auf febe
mögli#e Slrt gefefjont unb oor ©#ä=
bigung gefi#ert fein, Stamentli# rofrb
bie ÜReform bes eibgenöffifdjen Stlfobol»
monopols, bie gegenroärtig im fßarla»
ment oorliegt, ben 23auern 93ertaufsga=
rantie unb angemeffene greife für ibre
23rennprobuttc 3ufi#ern.

Der politifcbe Deil bes 93orfcblages
bat no# gröberes 3ntereffe. ©r oer=
langt für bie fleinfte politif#e ©inbeit,

bie ©emeinbe, gefebgeberif#e 9fe#te,
mel#e politif#e ©eroöbmtng bes 33ol=
tes, eingebürgerte bemotratif#e Sitten
oorausfebt. Die ©emeinben erhalten
ni#t nur bas 5?e#t, in offener 23er=

fammlung bie fßrobibition bur#3ufüb=
reu; bie SJlebrbeit barf fie roieber
annullieren.

Sßenn ber reinen Demotratie ber
fteinfteri ©inbeit roi#tige ifornpetengert
überlaffen roerben, fo brobt Iei#t ®er=
tnö#erung unb Heberrou#ern ber 5tir#r
turmintereffen; bte 3Jfögli#feit grober
©efi#tspuntte mirb oerringert. Der 33er=

fu#. mit bem neuen ®efebgebungsre#t
mirb bie Sßrobe aufs ©rempet roerben,
ob oon ©emeinbe 3U ©emeinbe bie 2tn=
gelegenbeit mit ber nötigen politif#en
Si#erbeit unb Steife bebanbelt rofrb.

Die geroâb'ïte bef#rän!te Steuerbobett
ber ©emeinben im neuen bernif#en. ©e=
meinbegefeb unb bie 3bee ber neuen
3nitiatioe beroegen ft# in berfelben
9ti#tung. Der gefamte Slusbau un=
ferer Demotratie mub auf biefem Sßege
erfolgen. Die SMebung ber ©emeinben
mit politif#en Slngelegenbeiten glei#t
ber rooblorganifierten SBafferoerteilung
auf einem gufberoirtf#afteten ^of- Die
geiftige Slnregung 3U neuen Hnterneb'
mungen unb bie tbeelle ßeitung ber 2ln=
gelegenbeiten mub oom 3eutrum, oon
ber fieitung Des ©ansen aus erfolgen,
fieben in allen Detlen ber fßeripberie,
aber SIntrieb bes Sebens oom 3entrum

Maientau.
Auf den Wald und auf die Wiese

Mit dem ersten Morgengrau
Tränst ein Quell vom Paradiese,
Leiser, frischer Maientau;
Was den Mai zum Heiligtume
Jeder süßen Wonne schafft,

Schmelz der Blätter, Glanz der Blume,
Würz' und Duft ist seine Kraft.

Wenn den Tau die Muschel trinket,
Wird in ihr ein Perlenstrauß;
Wenn er in den Eichstamm sinket,

Werden Honigbienen draus;
Wenn der Vogel auf dem Reise

Kaum damit den Schnabel netzt,

Lernet er die helle Weise,

Die den ernsten Wald ergötzt.

Mit dem Tau der Maienglocken
Wäscht die Jungfrau ihr Gesicht,

Badet sie die goldnen Locken,

Und sie glänzt von Himmelslicht;
Selbst ein Auge, rot geweinet,
Labt sich mit den Tropfen gern,
Bis ihm freundlich niederscheinet

Taugctränkt der Morgenstern.

Sink denn auch auf mich hernieder
Balsam du für jeden Schmerz!
Netz' auch mir die Augenlider,
Tränke mir mein dürstend Herz!
Gib mir Jugend, Sangeswonne,
Himmlischer Gebilde Schau,
Stärke mir den Blick zur Sonne,
Leiser, frischer Maientau. Ludwig uhl-ind.

-î/iêÂ,
'^twàeàà!

Initiative für kantons- und gemeinde-
weises Verbot gebräunter Wasser.

Gegenwärtig zirkulieren im Lande Un-
terschriftenbogen, die großes Interesse
wert sind und wohl auch in kurzer Zeit
Presse und Parlament gehörig beschäf-
tig en werden. Es handelt sich um einen
Vorstoß der Mäßigkeitsbewegung, der
aber zugleich eine politische Diskussion
entfesseln wird; die Jnitianten oerlan-
gen für den einen bestimmten Fall
ein Gesetzgebungsrecht der Gemeinden,
somit eine Abänderung der Bundesver-
fassung.

Die vorgeschlagene Verfassungsän-
derung gibt den Kantonen und Gemein-
den das Recht, in ihrem Bereich den

klick in; Mental von keichenbsch sus. îPhotoglob Zürich.)

Verkauf von gebrannten Wassern zu
verbieten; weiter wird nichts verlangt:
der Bund übt somit keinen Zwang aus,
sondern erlaubt bloß in einem genau
umschriebenen Fall, was bis jetzt die
Bundesverfassung nicht erlaubte.

Betrachtet man den Gegenstand des
Vorschlages an sich, so wird man ohne
Bedenken das Unternehmen begrüßen.
Der Posten Alkohol nimmt in unserer
nationalen Wirtschaft einen fast unbe-
greiflich großen Raum ein. Vor dem
Kriege gegen 400 Millionen, jetzt 750,
betrugen die Ausgaben des gesamten
Volkes für geistige Getränke. Wenn nun
der bedenklichste Teil des Postens, der
für gebrannte Wasser, reduziert würde,
so. fiele ein sehr schädlicher Luxus dahin.
Es bleiben gegorene Getränke, Wein,
Bier und Most, unangetastet: ein
Staatsverbot für Alkohol ist nicht zu
fürchten, da der Volksentscheid allein
maßgebend sein kann.

Die Interessenten an der Herstellung
von gebrannten Wassern sollen auf jede
mögliche Art geschont und vor Schä-
digung gesichert sein. Namentlich wird
die Reform des eidgenössischen Alkohol-
Monopols, die gegenwärtig im Parla-
ment vorliegt, den Bauern Verkaufsga-
rantie und angemessene Preise für ihre
Brennprodukte zusichern.

Der politische Teil des Vorschlages
hat noch größeres Interesse. Er ver-
langt für die kleinste politische Einheit,

die Gemeinde, gesetzgeberische Rechte,
welche politische Gewöhnung des Vol-
kes, eingebürgerte demokratische Sitten
voraussetzt. Die Gemeinden erhalten
nicht nur das Recht, in offener Ver-
sammlung die Prohibition durchzufüh-
ren; die Mehrheit darf sie wieder
annullieren.

Wenn der reinen Demokratie der
kleinsten Einheit wichtige Kompetenzen
überlassen werden, so droht leicht Ver-
knöcherung und Ueberwuchern der Kirch-
turminteressen; die Möglichkeit großer
Gesichtspunkte wird verringert. Der Ver-
such mit dem neuen Gesetzgebungsrecht
wird die Probe aufs Exempel werden,
ob von Gemeinde zu Gemeinde die An-
gelegenheit mit der nötigen politischen
Sicherheit und Reife behandelt wird.

Die gewährte beschränkte Steuerhoheit
der Gemeinden im neuen bernischen Ge-
meindegesetz und die Idee der neuen
Initiative bewegen sich in derselben
Richtung. Der gesamte Ausbau un-
serer Demokratie muß auf diesem Wege
erfolgen. Die Belebung der Gemeinden
mit politischen Angelegenheiten gleicht
der Wohlorganisierten Wasseroerteilung
auf einem gutbewirtschafteten Hof. Die
geistige Anregung zu neuen Unterneh-
mungen und die ideelle Leitung der An-
gelegenheiten muß vom Zentrum, von
der Leitung des Ganzen aus erfolgen.
Leben in allen Teilen der Peripherie,
aber Antrieb des Lebens vom Zentrum
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aus, bas tft Qtfjaraîteriftiî bes gefunben
Organismus. SBenn alle Sanbesregionen
unb Sclfsgruppen unb Slaffen mit»
leben, fo blüht ber Staat.

91us boppeltem ©runb ift baber bie
Snitiatioe 3U empfehlen: ©inmal, weil
fie einer fdjroeren oollsroirtfhaftlihen
Sdjäbigung entgegentreten mill, fobann
roeil fic ©elegenbeit 3um 9Iusbau un»
feres Serfaffungslebens unb fomit ber
SoIIsregierung bietet. Oer ©egenftanb
gibt 3ubem wie lein 3roetter bei aller
regionaler 9Iuflöfung ber 9lïtion bas
Seifpiel einer bas ganse betoegenben
Strömung. F.

: 3m ÜJtonat 9tpril 1920 betrugen bie
Solleinnahmen 5r. 7,726,712; im glei»
djen SRonat biefes 3al)res gr. 5,297,693,
roas' eine SKinbereinnabme pro 1921
oon gr. 2,429,019 ausmalt unb ein
beutüdjes Silb oom ©ruft ber gegen»
ttärtigen roirtfhaftlihen Srifis 3eigt. —

: Sorot 16. 9Kai hinweg traten 3ßreis=
abfhläge auf 3uder, IReis, Sen3in unb
Setrol in „Straft. —
: 3n ber 3eit oom 29. 9lpril bis 9.
SRai bat bie Ülrbcitslofigfeit in ber
Sd}roei3 neuerbings roefentlih 3ugenom»
men. SBäbrenb am 25. 9Ipril bei 1444
offenen Stellen 47,949 gänglidj 9Ir=
beitslofe toaren, roaren in ber Schwei
am 9. 2Rai bei 1238 offenen Stellen
51,111 gän3lih 9trbeitslofe. Oasulommt
bie 3abl ber teilroeifen Wrbeitslofen mit
99,370, fo bah bie ©efamtsab'l ber 9Ir=
beitslofen auf 150,481 anftieg. —

Die bisher in Saarlouis ftationierte
frangöfifdje Sah» unb 3olllontrolle foil
oom 1. 3uni bimoeg in ben Sabnbof
Safel. oerlegt werben. —

SRit SBirtung oom 17. fötai hinweg
gibt bas eibg. Solfsroirtfhaftsbeparie»
ment für ben ©in» unb Serlauf oon
Sohle toieber oöttige greibeit. Damit
ift eine weitere Sriegsmahnabme ge=
fallen. — 3n mehreren Sibungen bat
fidj ber Sunbesrat mit ber 9tbfhaffung
feiner aüherorbentlicben Sollmacbten be=

faßt, ohne bis jebt einen enbgültigen
Sefhluh gefaht 311 haben, boc^i bürfte
er nicht mehr lange auf fiib marten
laffen. —

Die ftänberätlicbe Sommiffion 3ur Se»
ratung ber ©ouponfteuer bat ficb in allen
Suntten ben Sorfdjlägen bes Sational»
rates angefhloffen. Demnach toerben bie
©oupons frember Ditel 3um Oeil auch
ber Steuer untermorfen. —

9Begen Soblenmangel fab fid) Defter»
reib) neuerbings ge3toungen, oom 11.
SRai binmeg ben Serfonensugsoerfebr
ein3uftellen. Daburdj mirb bie Sdjroei?
namentlich für ben 9Iusroanberer=Dran=
fit Suhs=Safel betroffen. —

3n Ölten bat ficb lebte SBoclje ein
„Sd)mei3. SBeihenwärteroerbanb" ge=
grünbet, beffen erfte ©eneraloerfamm»
lung am 12. 3uni in ber nämlichen
Stabt abgebalten mirb. —

Haut Seridjt bes eibgen. SRititär»
bepartements mürben 1920 10,668
ïranfe 9®ebrmärmer bebanbelt. 9Iuf
Sabresenbe befanöen fidji noh 1487
SRann in Sunbespflege gegenüber 2000
im Sorjabre. Die 3abl ber Steuer»
Iranlten betrug 4284. 3n ben 6 fötili»

tär=Sanatorien mürben 2058 Satienten
oerpflegt. Die Surfoften betrugen runb
2,2 äRillionen Sranlen. 1920 mürben
678 |jinterlaffenen= unb Snoalibenpen»
fionsgefudje eingereiht. —

©ine nationale Sereinigung fhweij.
Srobibitionsgegner ift jüngft in DIten
gegrünbet roorben, welche be3toeät, alle
Seftrebungen 3U befämpfen, bie auf
©infübrung oon 9Ittobol» unb IRauhr
oerbote hinzielen. —

Schon oor längerer 3eit batte S err
Srof. Dr. ©. Dehler in Sern im
„Sunb" unb anbern Sdjwe^erjeitungen
gegen ben amerüanifhen Dottorfhwin»
bei ber DrientaI=Unioerfität in Sßafbing»
ton Stellung genommen unb bas Sub»
lifunt aufgetlärt, bah bie oon jener fog.
llnioerfität erteilten Dcïtorbûte gegen
(Selb unb wenig 3Borte erhältlich unb
folglich! oöllig roertlos feien. "9tber trop
biefer ausDrüdlihen SBarnungen gab es
in ber Sdjmei3 immer roieber e!le=eitle
Seute, bie gerne ben Dr. oor ihrem
Stamen tragen unb ficb; an ben Ser»
treter bes 3nftituts in ©enf, 91. D emo le,
roanbten. So auch ein in Sdjaffbaufen
ohne jebe alabemifdje Silbung pratti»
3ierenber 3abnar3t 3ulius Strittmatter,
bem bie Shaff^ufer ^Regierung bie
Rührung bes genannten Doftortitels
oerbot. Oer Sfeubo3abnar3t hatte aber
bie À'rehbeit, bas Sunbesgeriht um
Schub an3urufen, bas jebodj beffen
ftaatsrechtlihen îîelurs abroies. Sei bie»
fer ©etegenbeit ftellte bas Sunbesge»
riebt mit aller Oeutlihleit feft, bab ès
fid) bei ber Oriental llnioerfität um ein
reines Shroinbelinftitut banbelt, beffen
alabemifebe Oitel oöllig roertlos feien,
itnfererfeits möchten mir noch bin3ufü=
gen, bab bie Oräger foldjer Ooltortitel
als Shminbler 3U betrachten finb unb
bah fie oon rechts» unb ftaatsmegen oor
©eriebt 3ur Serantroortung 3U sieben
finb, mie man einen Oieb ober SBetb»
felfälfcher 3ur Serantroortung 3iebt. —

Oer Sunbesrat ermächtist bie Sun»
besbahnen 3ur 9lufnabme eines 9In=
leibens oon 100 SJiillionen iranien 3U
6 St03ent; bas (Selb foil für bie ©tel»
trifiîation oerroenbet roerben. Oas 9In=
leiben bauert 10 3abre unb ift am 15.
3uli 1931 ohne Soran3eige 3U pari rüd»
3ablbar. Som 18. SRai bis 2. 3uni
binmeg lann bei allen fdjroei3. Sanlen
auf bie Ditet geseichnet roerben. —

3n ber gifhbrutanftalt bes gifherei»
oereins bes Sielerfees rourben leptes
3abr nicht weniger als 814 SRillionen
3ungfifdje ge3cgen, nämlich 196,700
Forellen, 385,800 9Iefchie, 3,148,000
Saldjen unb 4,500,000 Sedjte, roelhe
alle ben feelänbifdjen ©eroäffern über»
geben rourben. —

Sehte SBochie lonnte bie SReliora»
tions=©efelifdjaft SBorb'Seäjigen im
„Sären" in Soll bie Sdjhiboerfamm»
lung abhalten unb auf ein fdjönes 2Berï

3urüdbliden: 9lus bisher oerfumpftem
©ebiet bes SBorbentales ift ein ©arten
geworben. Oas gefamte 9Berf, bas oon
Sunb, Äanton unb ©emeinben finan»
3iert roorben roar, hatte in 2 Sohren
150 Sudjarten 3ulturlanb geroonuen;
bie 9Irbeit bafür bat 3toei Sabre ge=
bauert unb runb 260,000 granfen ge=
ïoftet. —

prür bas biesjährige Serbanbsfeft bes
SRittellänbifdjen Ournoerbanbes, bas
anfangs Suni in SRuri ftattfinbet, ift
bie Durchführung oon ©ruppenroett»
lämpfen im ©inselturnen in allen Dum»
gattungen befdjloffen roorben. Den Sie»
gergruppen in jeber Ourngattung roirb
biefes Sabr 3um erften SRal ein 2Ban=
berpreis in ber Sorm einer fünftleri»
fhen Statuette oerabfolgt, bie nah brei»
maligem SBiebergeroinnen innert 5 Sab»
ren ©igentum ber betreffenben Seftion
bleibt, ber bie Äämpfer angehören. —

9tm 10., 11. unb 12. September
nähfthin finbet in Surgborf eine fhroei»
3erifhe i3eng ftett=9l usftellung ftatt, bie
oon ber Sferbe3uhtgenoffenfhaft bes
9Imtes Surgborf angeregt rourbe. 9ln
ber Spihe bes Drganifationsïomitees
ftebt 5err Oierar3t ©rohenbah«r, Sater.
90s Susftellungslotal bient bie Seit»
bahn auf ber Shühenmatte. Die Srä»
mien in ber Söbe oon gr. 20—25,000
übernimmt bie ©ibgenoffenfhaft. 3ein
3roeifel, bie 9Iusftellung roirb Sefuher
aus ber gan3en Shroeij, ja felbft aus
bem 9Iuslanbe nah Surgborf loden. —

3n Obnn ftarb ber betannte 9trst
Or. meb. ©. Sögeli. —

91m Sfingftfonntag rourbe auf bem
griebbof oon 0pie3 bie ©ebentftätte 3U

©bren ber 122 roäbrenb ber ©ren3be»
fehung im Oienfte bes Saterlanbes ge=
ftorbenen oberlänbifhen SBebrmänner
feierlich eingeweiht. 3abireih hatten fih;
bie 9lngebörigen ber Serftorbenen, ber
^Regimenter 17 unb 18 unb ein weiteres
Sublifum eingefunben. Seim ©eben!»
ftein fprahen Dberftleutnant Snber»
müble, ÇelbpreDiger Oenger unb Oberft»
ïorpsîommanbant 9Bilbbol3. —

©ine gfeuersbrunft bat lehte 9Sohe
bie juraffifhen SRübtenroerfe in fiaufen
total ausgebrannt. Oas fÇeuer oerbrei»
tete fih mit foldjer fRafhheit über bie
©ebäube, bah ber Itnîe glügel fdjon in
bellen flammen ftanb, als bie geuer»
mehr erfhien. Die fjitje roar fo inten»
fio, bah es niemanb auf ber Sanbftrahe
ober auf ber ffrlub, hinter ber bie
SRüble gebaut ift, ausbielt. 'IRit ber
pjeuerroebr oon Saufen arbeiteten bie»
jenigen oon 9Sablen, 9?öfhen3 unb
Säricbroi! gegen bas geuer; oergebens,
es frah mit rafenber ©ier, roäbrenb bie
Sürger bas Sorti retteten. 9ïuf biefe
ÎBeife gelang es, roenigftens bie 2000
Säde Sorrat in Siherbeit 3U bringen,
roäbrenb oiel SCRebl ben flammen über»
laffen werben muhte. Durch ben Sranb
roaren auh ber SBalb unb bie nahe
Sabnlinie in groher ©efabr. 9lus ber
Station Saufen roagte man ben erften
unb 3toeiten SRorgen3ug niht abgeben
3U laffen unb unmittelbar oor ber
Sranbftätte wartete auh her Sarifer
©htiell3ug auf bas SRahlaffen bes Sran»
bes, um roeiterreifen 3U ïônuen. — Oer
Schaben roirb auf über 2 dJlillionen

240 DM

aus, das ist Charakteristik des gesunden
Organismus. Wenn alle Landesregionen
und Volksgruppen und Klassen mit-
leben, so blüht der Staat.

Aus doppeltem Grund ist daher die
Initiative zu empfehlen: Einmal, weil
sie einer schweren volkswirtschaftlichen
Schädigung entgegentreten will, sodann
weil sie Gelegenheit zum Ausbau un-
seres Verfassungslebens und somit der
Volksregierung bietet. Der Gegenstand
gibt zudem wie kein zweiter bei aller
regionaler Auflösung der Aktion das
Beispiel einer das ganze bewegenden
Strömung. kh

^ Im Monat April 1920 betrugen die
Zolleinnahmen Fr. 7,726,712? im glei-
chen Monat dieses Jahres Fr. 6,297,693,
was eine Mindereinnahme pro 1921
von Fr. 2,429,019 ausmacht und ein
deutliches Bild vom Ernst der gegen-
wältigen wirtschaftlichen Krisis zeigt. —

^ Vom 16. Mai hinweg traten Preis-
abschlage auf Zucker, Reis, Benzin und
Petrol in Kraft. —

^ In der Zeit vom 29. April bis 9.
Mai hat die Arbeitslosigkeit in der
Schweiz neuerdings wesentlich zugenom-
men. Während am 25. April bei 1444
offenen Stellen 47,949 gänzlich Ar-
beitslose waren, waren in der Schweiz
am 9. Mai bei 1238 offenen Stellen
51,111 gänzlich Arbeitslose. Dazukommt
die Zahl der teilweisen Arbeitslosen mit
99,370, so daß die Gesamtzahl der Ar-
beitslosen auf 150,431 anstieg. —

Die bisher in Saarlouis stationierte
französische Pah- und Zollkontrolle soll
vom 1. Juni hinweg in den Bahnhof
Basel verlegt werden. —

Mit Wirkung vom 17. Mai hinweg
gibt das eidg. Volkswirtschaftsdeparte-
ment für den Ein- und Verkauf von
Kohle wieder völlige Freiheit. Damit
ist eine weitere Kriegsmaßnahme ge-
fallen. — In mehreren Sitzungen hat
sich der Bundesrat mit der Abschaffung
seiner außerordentlichen Vollmachten be-
saht, ohne bis jetzt einen endgültigen
Beschluß gefaht zu haben, doch dürfte
er nicht mehr lange auf sich warten
lassen. —

Die ständerätliche Kommission zur Be-
ratung der Couponsteuer hat sich in allen
Punkten den Vorschlägen des National-
rates angeschlossen. Demnach werden die
Coupons fremder Titel zum Teil auch
der Steuer unterworfen. —

Wegen Kohlenmangel sah sich Oester-
reich neuerdings gezwungen, vom 11.
Mai hinweg den Personenzugsverkehr
einzustellen. Dadurch wird die Schweiz
namentlich für den Auswanderer-Tran-
sit Buchs-Basel betroffen. —

In Ölten hat sich letzte Woche ein
„Schweiz. Weichenwärteroerband" ge-
gründet, dessen erste Eeneraloersamm-
lung am 12. Juni in der nämlichen
Stadt abgehalten wird. —

Laut Bericht des eidgen. Militär-
départements wurden 1920 10,668
kranke Wehrmänner behandelt. Auf
Jahresende befanden sich noch 1437
Mann in Bundespflege gegenüber 2000
im Vorjahre. Die Zahl der Neuer-
krankten betrug 4284. In den 6 Mili-

tär-Sanatorien wurden 2053 Patienten
verpflegt. Die Kurkosten betrugen rund
2,2 Millionen Franken. 1920 wurden
678 Hinterlassenen- und Jnvalidenpen-
sionsgesuche eingereicht. —

Eine nationale Vereinigung schweiz.
Prohibitionsgegner ist jüngst in Ölten
gegründet worden, welche bezweckt, alle
Bestrebungen zu bekämpfen, die auf
Einführung von Alkohol- und Rauchs
verböte hinzielen. —

Schon vor längerer Zeit hatte Herr
Prof. Dr. G. Tobler in Bern im
„Bund" und andern Schweizerzeitungen
gegen den amerikanischen Doktorschwin-
del der Oriental-Universität in Washing-
ton Stellung genommen und das Pub-
likum aufgeklärt, daß die von jener sog.
Universität erteilten Doktorhüte gegen
Geld und wenig Worte erhältlich und
folglich völlig wertlos seien. Aber trotz
dieser ausdrücklichen Warnungen gab es
in der Schweiz immer wieder ekle-eitle
Leute, die gerne den Dr. vor ihrem
Namen tragen und sich an den Ver-
treter des Instituts in Genf, A. Demole,
wandten. So auch ein in Schaffhausen
ohne jede akademische Bildung prakti-
zierender Zahnarzt Julius Strittmatter,
dem die Schaffhauser Regierung die
Führung des genannten Doktortitels
verbot. Der Pseudozahnarzt hatte aber
die Frechheit, das Bundesgericht um
Schutz anzurufen, das jedoch dessen
staatsrechtlichen Rekurs abwies. Bei die-
ser Gelegenheit stellte das Bundesge-
richt mit aller Deutlichkeit fest, daß ks
sich bei der Oriental Universität um ein
reines Schwindelinstitut handelt, dessen
akademische Titel völlig wertlos seien.
Unsererseits möchten wir noch hinzufü-
gen, daß die Träger solcher Doktortitel
als Schwindler zu betrachten sind und
daß sie von rechts- und staatswegen vor
Gericht zur Verantwortung zu ziehen
sind, wie man einen Dieb oder Wech-
selfälscher zur Verantwortung zieht. —

Der Bundesrat ermächtigt die Bun-
desbahnen zur Aufnahme eines An-
leihens von 100 Millionen Franken zu
6 Prozent? das Geld soll für die Elek-
trifikation verwendet werden. Das An-
leihen dauert 10 Jahre und ist am 15.
Juli 1931 ohne Voranzeige zu pari rück-
zahlbar. Vom 13. Mai bis 2. Juni
hinweg kann bei allen schweiz. Banken
auf die Titel gezeichnet werden. —

In der Fischbrutanstalt des Fischerei-
Vereins des Bielersees wurden letztes
Jahr nicht weniger als 3H7 Millionen
Jungfische gezogen, nämlich 196,700
Forellen. 335,300 Aesche, 3,143.000
Balchen und 4,500,000 Hechte, welche
alle den seeländischen Gewässern über-
geben wurden. —

Letzte Woche konnte die Meliora-
tions-Gesellschaft Worb-Vechigen im
„Bären" in Boll die Schluhversamm-
lung abhalten und auf ein schönes Werk

zurückblicken: Aus bisher versumpftem
Gebiet des Worbentales ist ein Garten
geworden. Das gesamte Werk, das von
Bund, Kanton und Gemeinden finan-
ziert worden war, hatte in 2 Jahren
150 Jucharten Kulturland gewonnen?
die Arbeit dafür hat zwei Jahre ge-
dauert und rund 260,000 Franken ge-
kostet. —

Für das diesjährige Verbandsfest des
Mittelländischen Turnverbandes, das
anfangs Juni in Muri stattfindet, ist
die Durchführung von Gruppenwett-
kämpfen im Einzelturnen in allen Turn-
gattungen beschlossen worden. Den Sie-
gergruppen in jeder Turngattung wird
dieses Jahr zum ersten Mal ein Wan-
derpreis in der Form einer künstleri-
schen Statuette verabfolgt, die nach drei-
maligem Wiedergewinnen innert 5 Iah-
ren Eigentum der betreffenden Sektion
bleibt, der die Kämpfer angehören. —

Am 10., 11. und 12. September
nächsthin findet in Burgdorf eine schwei-
zerische Hengsten-Ausstellung statt, die
von der Pferdezuchtgenossenschaft des
Amtes Burgdorf angeregt wurde. An
der Spitze des Organisationskomitees
steht Herr Tierarzt Großenbacher, Vater.
Als Ausstellungslokal dient die Reit-
bahn auf der Schützenmatte. Die Prä-
mien in der Höhe von Fr. 20—25,000
übernimmt die Eidgenossenschaft. Kein
Zweifel, die Ausstellung wird Besucher
aus der ganzen Schweiz, ja selbst aus
dem Auslande nach Burgdorf locken. —

In Thun starb der bekannte Arzt
Dr. med. E. Vögeli. —

Am Pfingstsonntag wurde auf dem
Friedhof von Spiez die Gedenkstätte zu
Ehren der 122 während der Grenzbe-
setzung im Dienste des Vaterlandes ge-
storbenen oberländischen Wehrmänner
feierlich eingeweiht. Zahlreich hatten sich
die Angehörigen der Verstorbenen, der
Regimenter 17 und 13 und ein weiteres
Publikum eingefunden. Beim Gedenk-
stein sprachen Oberstleutnant Inder-
mühle, Feldprediger Tenger und Oberst-
korpskommandant Wildbolz. —

Eine Feuersbrunst hat letzte Woche
die jurassischen Mühlenwerke in Laufen
total ausgebrannt. Das Feuer verbrei-
tete sich mit solcher Raschheit über die
Gebäude, daß der linke Flügel schon in
hellen Flammen stand, als die Feuer-
wehr erschien. Die Hitze war so inten-
siv, daß es niemand auf der Landstraße
oder auf der Fluh, hinter der die
Mühle gebaut ist, aushielt. Mit der
Feuerwehr von Laufen arbeiteten die-
jenigen von Wahlen, Röschenz und
Bärschwil gegen das Feuer? vergebens,
es fraß mit rasender Gier, während die
Bürger das Korn retteten. Auf diese

Weise gelang es, wenigstens die 2000
Säcke Vorrat in Sicherheit zu bringen,
während viel Mehl den Flammen über-
lassen werden mußte. Durch den Brand
waren auch der Wald und die nahe
Bahnlinie in großer Gefahr. Aus der
Station Laufen wagte man den ersten
und zweiten Morgenzug nicht abgehen
zu lassen und unmittelbar vor der
Brandstätte wartete auch der Pariser
Schnellzug auf das Nachlassen des Bran-
des, um Weiterreisen zu können. — Der
Schaden wird auf über 2 Millionen



IN WORT UND BILD 241

gtanlen gefd)üRt. 21 fs ©ranburfacRe
toirb 2Barmlaufert ber ©tafcRinen art»
genommen, —

3n Surgborf tritt am 29. ïO'îai bie
bernifche ©ereinigung für RetmatfcRuR
3ufammen. ©BäRrenb am ©ormittag bie
gefdjäftlicRen Traltanben erlebigt oter»
ben, foil ber ©achmittag bem ©efud)
bes 3eRniungfrauenfpei<biers in ©olb»
Bach unb ber (5ottïjelfftätte in RüRet»
ffüR getoibmet fein. —

Ter ©emeinberat oon Snterlafen bc=
RRloR ben ©erlauf ber SBafferlraft am
©tüRtetanat um bie Summe oon 3?r.
26,000 an bie ©arletteriefabril unb bie
gfirma ©äf, ScRneiber & (Sie. in Un»
terfeen. —

3n einem Sanatorium in 23afel ftarB
nacR einer ferneren Operation Rerr Os=
far Türrenmatt, ber ©ebaltor unb ©er»
leger ber „©enter ©oIIs3eitung", gen.
©udjiffeitig. —

Tie Schtoefeer in Rilsbal (Oregon),
meiftens OberRaster, Raben eine ftol»
leite für ben RtanlenRausneubau in
©teiringen oeranftaltet, beren (Ergebnis,
300 Tollars, I'ürglicf) ber ©ertoattung
3ugeftellt tourbe. —

Tie bernifcRe fantonale itrantentaffe
fcRtieRt pro 1920 Bei Sr. 820,100 ©in»
naRmen unb Sr. 670,838 2tusgaben mit
einem ©innaRmenübetfcRuR oon Sr.
149,262 ab, toomit bas itaffenoermö»
gen auf Sr. 517,750 angetoadjfen ift.
ïtranfengelber tourben teRtes 3aRr an
Sr. 535,439 ausbeBaRtt; Stiïïgelber Sr.
13,240 unb SterBegelber Sr. 8610. —
2Iuf ©nbe 1920 jäRtte bie Raffe 30,902
©titgtteber..—

Heber bas ©ernerlanb ging teRten
Sreitag, 13. ©tai, ein fo heftiges ©e=
mitter, oerbunben mit ©IiRfd)tag unb
Ragettoetter, bas namentlich in ber ©e»
genb oon ©utgborf an Rulturen unb
Obftbäumen Bebeutenben Schaben an»
richtete. Tie ©rbe toar ftelenroeife mit
Ragettörner bicRt überfät. Ta unb bort
fcRIug ber ©lié in ©auernRäufer ein,
fo u. a. in OBerftodRofe in bas Reim»
toefen bes Ranbtoirts Rofer, bas in fur»
3er Reit oölfig eingeäfchert tourbe. (Rur
mit ïnapper ©ot îonnte bie ©ieRRabe
gerettet toerben. —

t ©buittb ReinricR 2BübBol3»fieuenBeröer,
gero. ©oiffeurmeifter unb RotetbefiRer

in Ritterfingen.
21m 2tbenb bes 2tuffaRrtstages ift in

Ritterfingen nadjc fument UntooRIfein un»
erroartet tafcRi unb fdjmerslos ein lieber
©tenfd) unb braoer ©ürger, S err
©buarb Reinrieb SBitbbofe, geftorben.
©r ftRlummerte fo3ufagen aus bem irbt»
fcRen Tafein in bas etoige 3enfeits Rinü»
Ber unb fanb einen Tob, toie er ihn fid)
oft getoünfchit Ratte.
' ©eboren am 29. ©tai 1852 in ©ern,
Rat SBilbbüIg ben ©oiffeurberuf erlernt.
2Ifs junger ©efelle fam er nach Sreiburg,
Tijon unb 3uleRt nad) ©aris, oon too
er nacR 2fusbru<Ri bes DeutfcRrfranaöfi«
fcRen Rrieges toieber in bie Reimat 3U»

rüdleRrie. ©r trat in bas oätertidie
©oiffeurgefdjäft am 3ütgIodenptaR in
©ern, bas er nad) feiner ©erReiratung
im 3aRre 1882 felbft übernahm. Ter
tüchtige ©erufsmann brachte fein ©e=

fdjäft 3U groRem 2InfeRen, unb als lang»
jöRriger Rentralfaffier bes fcbtoefeerifcRen
©oiffeurmeifteroerbanbes machte er ficR
aud> um bie ©erufsorganifation oer»
bient. 2IIs guter unb eifriger Sänger

t ©buarb ReinricR SBilb&oIjsfieuenbetger,

toar 2BiIbbol3 ©titgriinber bes ©erner
©tämtercRiores, betn er guletgt als
©eteran angehörte. 1909 übergab er
bas ©oiffeurgefcRäft feinem älteften
SoRne unb 30g 30 einem jüngetn SoRne
Ttadh Ritterfingen, mit bem er 3ufammen
bas felbfterbaute, befannte unb renom»
miette Rotel SBitbbofe betrieb. 2Iud) in
biefem neuen 2Birfungsfreife lebte er fid>
balb ein unb bei feinem lebhaften Sern»
peramente unb feiner totRigen Original»
tat toar er am TRunerfee Balb eine über»
all befannte unb beliebte "©erfönlicRIeit.
©eben ber ©tufif befcRäftigte ficÇ ©ßitb»
bol? in feinen ©tuReftunben mit ber
Sammlung oon 2Intiguitäten, namentlich:
alter ©emälbe unb Stiche, ©r galt Rier
als guter Renner unb fein ©at tourbe
recht oft in 2Infprucb genommen.

Rerr SBilbbofe toar aud) tooRIgelitten
als freunblicRer ©efellf(Rafter unb er
Ratte toie mit feiner ©eburtsftabt ©ern
auch fiele ©e3ieRungen in TRun, too er
feinen Steunbesfreis bis 3U feinen leRten
Tagen ffeiRig befudjte. ©acRbem er für
feinen im ©aftRofgetoerbe gefcRuIten
SoRn ©ubolf bas Dotet gebaut Ratte,
unb fid) auch an beffen ©etrieb betei»
ligte, intereffierte fi(R< Rier am TRuner»
fee ber ©erftorbene lebhaft um bie 3n=
tereffen bes ©erfeRrs unb ber gremben»
inbuftrie, unb für ale öffentlichen gra»
gen 3eigte er ©erftänbnis unb Ratte ein
gefunbes Urteil, bas iRn bie Sebürfniffe
aler ©olfsllaffen erlennen liefe. So trat
3. S. ber alte Derr nodji Iür3licR; mit
fortfcRrittliiRem Sinn für bas 2trbeits»
3eitgefeR bes „©erleRrsperfonals lebhaft
ein.

Tie tppifdje, fpmpatRifcRe ©eftalt bie»
fes Biebern äRannes, ber im Reben fo
Tüchtiges geleiftet Rat, bleibt jenen oie»
len fjreunben ,unb Selannten in ber
alerbeften Grinnerung. 2IIs SRitbegrün»
ber ber fcRtoei3. ©efelfcRaft für Rrema»
tion, tourbe er feinem SBunfcRe gemäR
in ©ern Iremiert unb feine 2tfd>e toirb
auf bem trauten fyriebRofe in Ritter»
fingen beigefeRt. ©uRe fanft!

3m 2IIter oon erft 54 3aRren ftarb
in Steffisburg ber langjährige ©e=
meinbepräfibent ÏCerner ScRüpbacR, ein
SRann ber Tat, ber feiner ©emeinbe
toertoole Tienfte Teiftete, feRr beliebt
unb toeitRerum belannt toar. —

Hut auf bem Sieterfee Die Sommer»
lurfe ber TampffcRtffe einführen 311 tön»
nen, muRten angefidjts bes nod) im»
mer niebern SBafferftanbes 2Iusbag»
gerungen 3ur ©infaRrt in ben Rajen
oon ©iel oorgenommen toerben. Sie
finb nun beenbet, fo baR bie Rangs»
fahrten ©iel»©rlad) mit ben groRen
Tampfern toieber aufgenommen toerben
tonnten. —

Tie oRerlänbifcRe 2IrmenoerpJIegungs=
anftalt HRigen faR fich- genötigt, bas
3aRres!oftgetb ber ©fleglinge oon 260
auf 360 tränten 3U erRöRen. Tas ©r=
gebnis ber IeRtjäRrigen SaRresrecRuung
ift berart, baR nur eine RoftgelDer»
RöRung bie ©innaRmen unb 2Iusgaben
ausgleichen lann. —

Tas fcRöne unb toäRrfdjafte ©auern»
borf Reimistoil führte IeRter Tage ein
gröReres Sd)üRenfeft burcR., oon bem
man im ©ernerlanbe nod) lange er3äR»
ten toirb. ©s toar ein richtiges ©otts»
feft im toaRren Sinne bes SBortes mit
einem unorganifierten TracRtenfeft, toie
man es fid) nicht fd)öner ausbenlen
lann, inbem fämtlicRe Tod)ter Des Tor»
fes in ber fcRmuden ©erner TracRt auf»
rüdten unb bie ScRüRen mit Riebern
erfreuten. 210 ©ruppen Ratten fid). 3U

biefer flotten Sd)üRenIonIurren3 ge=
ftettt. —

2tm 1. 3uni näftRin lann ber
2tutomobitoerIeRr TRun=StodentaI er»
öffnet toerben. Sein Tienft erftredt fid)
oon TRun»©aRnRof aus auf 14 Sta»
tionen. unb enbigt auf Station ©urgi»
ftein=2BattentoiI ber ©ürbetatbaRn. —

2tn Stelle bes toegen RranïReit 3U»

rüdgetretenen Tirettors ©. 2BirtR Raben
bie ©erner OberlanbbaRnen ben früRern
Tireltor ber 2InatotifcRen ©aRnen, ©R.
©ribel, geotäRtt. —

jfeßlüiiittisü&ii W tifË&.ml

2tm 11. unb 12. 3uni toirb ber Rie»
fige ©äcilienoereiu im ©tünfter nacR.

3eRnjäRriger ©aufe bie ©acRfcRe ©tat»
tRäus^©afJion aufführen, ©titgtieber ber
©erner Riebertafel toerben bie Sänger
unb Sängerinnen oerftärlen. Tie er»
Rabene ©tufi! toieber einmal 3U Rören,
toirb 3toeifeIos 00m ©erner ©ublilum
lebhaft begrüRt toerben. —

3 to ei ftabtbelannte ©eriönlicRteiten
firib am 12. ©tai geftorben, nämlid):
Rerr ©eneralagent tarife 3iugg auf bem
©ubenbergpIaR, nach langen Reiben, unb
nach langem UntooRIfein Rerr ©Roto»
grapR ©mit ©ollentoeiber an ber ©oft»
gaffe. —

2Ius allen S^i^ten ber bürgerlichen
©eoötterung bringen illagen gegen bie
21rbeitslöfen in bie OeffentlicRIett, bie
iRre llrfadjie in ber otel 3U RoRen 2tr=
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Franken geschätzt. Als Brandursache
wird Warmlaufen der Maschinen an-
genommen, —

In Burgdorf tritt am 29. Mai die
bernische Vereinigung für Heimatschutz
zusammen. Während am Vormittag die
geschäftlichen Traktanden erledigt wer-
den, soll der Nachmittag dem Besuch
des Zehnjungfrauenspeichers in Gold-
bach und der Gotthelfstätte in Lützel-
flüh gewidmet sein. —

Der Gemeinderat von Jnterlaken be-
schloß den Verkauf der Wasserkraft am
Mühlekänal um die Summe von Fr.
26,000 an die Parketteriefabrik und die
Firma Näf, Schneider Cie. in Un--
terseen. —

In einem Sanatorium in Basel starb
nach einer schweren Operation Herr Os-
kar Dürrenmatt, der Redaktor und Ver-
leger der „Berner Volkszeitung", gen.
Buchsizitig. —

Die Schweizer in Hillsdal (Oregon),
meistens Oberhasler, haben eine Kol-
lekte für den Krankenhausneubau in
Meiringen veranstaltet, deren Ergebnis,
300 Dollars, kürzlich der Verwaltung
zugestellt wurde, —

Die bernische kantonale Krankenkasse
schließt pro 1920 bei Fr. 820,100 Ein-
nahmen und Fr. 670,838 Ausgaben mit
einem Einnahmenüberschuß von Fr.
149,262 ab, womit das Kassenoermö-
gen auf Fr. 617,750 angewachsen ist.
Krankengelder wurden letztes Jahr an
Fr. 535,439 ausbezahlt,- Stillgelder Fr.
13,240 und Sterbegelder Fr. 8610. —
Auf Ende 1920 zählte die Kasse 30,902
Mitglieder., —

Ueber das Bernerland ging letzten
Freitag, 13. Mai, ein so heftiges Ge-
witter, verbunden mit Blitzschlag und
Hagelwetter, das namentlich in der Ge-
gend von Burgdorf an Kulturen und
Obstbäumen bedeutenden Schaden an-
richtete. Die Erde war stellenweise mit
Hagelkörner dicht übersät. Da und dort
schlug der Blitz in Bauernhäuser ein,
so u. a. in Oberstockholz in das Heim-
wesen des Landwirts Hofer, das in kur-
zer Zeit völlig eingeäschert wurde. Nur
mit knapper Not konnte die Viehhabe
gerettet werden. —

f Eduard! Heinrich Wilddolz-àuenborger,
gew. Coiffeurmeister und Hotelbesitzer

in Hilterfingen.
Am Abend des Auffahrtstages ist in

Hilterfingen nach kurzem Unwohlsein un-
erwartet rasch und schmerzlos ein lieber
Mensch und braver Bürger, Herr
Eduard Heinrich Wildbolz, gestorben.
Er schlummerte sozusagen aus dem irdi-
schen Dasein in das ewige Jenseits hinü-
her und fand einen Tod, wie er ihn sich

oft gewünscht hatte.
Geboren am 29. Mai 1852 in Bern,

hat Wildbolz den Coiffeurberuf erlernt.
Als junger Geselle kam er nach Freiburg.
Dijon und zuletzt nach Paris, von wo
er nach Ausbruch des deutsch-französi-
schen Krieges wieder in die Heimat zu-
rückkehrte. Er trat in das väterliche
Coiffeurgeschäft am Zytglockenplatz in
Bern, das er nach seiner Verheiratung
im Jahre 1382 selbst übernahm. Der
tüchtige Berufsmann brachte sein Ge-

schüft zu großem Ansehen, und als lang-
jähriger Zentralkassier des schweizerischen
Coiffeurmeisterverbandes machte er sich

auch um die Berufsorganisation oer-
dient. Als guter und eifriger Sänger

1 Eduard Heinrich Wildbolz-Leuenberger,

war Wildbolz Mitgründer des Berner
Männerchores, dem er zuletzt als
Veteran angehörte. 1909 übergab er
das Coiffeurgeschäft seinem ältesten
Sohne und zog zu einem jüngern Sohne
nach Hilterfingen, mit dem er zusammen
das selbsterbaute, bekannte und renom-
miette Hotel Wildbolz betrieb. Auch in
diesem neuen Wirkungskreise lebte er sich

bald ein und bei seinem lebhaften Tem-
peramente und seiner witzigen Originals--
tät war er am Thunersee bald eine über-
all bekannte und beliebte Persönlichkeit.
Neben der Musik beschäftigte sich Wild-
bolz in seinen Mußestunden mit der
Sammlung von Antiquitäten, namentlich
alter Gemälde und Stiche. Er galt hier
als guter Kenner und sein Rat wurde
recht oft in Anspruch genommen.

Herr Wildbolz war auch wohlgelitten
als freundlicher Gesellschafter und er
hatte wie mit seiner Geburtsstadt Bern
auch viele Beziehungen in Thun, wo er
seinen Freundeskreis bis zu seinen letzten
Tagen fleißig besuchte. Nachdem er für
seinen im Gasthofgewerbe geschulten
Sohn Rudolf das Hotel gebaut hatte,
und sich auch an dessen Betrieb betei-
ligte, interessierte sich hier am Thuner-
see der Verstorbene lebhaft um die In-
teressen des Verkehrs und der Fremden-
industrie, und für alle öffentlichen Fra-
gen zeigte er Verständnis und hatte ein
gesundes Urteil, das ihn die Bedürfnisse
aller Volksklassen erkennen ließ. So trat
z. B. der alte Herr noch kürzlich mit
fortschrittlichem Sinn für das Arbeits-
zeitgesetz des.Nerkehrspersonals lebhaft
ein.

Die typische, sympathische Gestalt die-
ses biedern Mannes, der im Leben so

Tüchtiges geleistet hat, bleibt jenen oie-
len Freunden .und Bekannten in der
allerbesten Erinnerung. Als Mitbegrün-
der der schweiz. Gesellschaft für Krema-
tion, wurde er seinem Wunsche gemäß
in Bern kremiert und seine Asche wird
auf dem trauten .Friedhofe in Hilter-
fingen beigesetzt. Ruhe sanft!

Im Alter von erst 54 Jahren starb
in Steffisburg der langjährige Ge-
meindepräsident Werner Schüpbach, ein
Mann der Tat, der seiner Gemeinde
wertvolle Dienste leistete, sehr beliebt
und weitherum bekannt war. —

Um auf dem Bieters« die Sommer-
kurse der Dampfschiffe einführen zu kön-
nen, mußten angesichts des noch im-
mer niedern Wasserstandes Ausbag-
gerungen zur Einfahrt in den Hafen
von Viel vorgenommen werden. Sie
sind nun beendet, so daß die Längs-
fahrten Biel-Erlach mit den großen
Dampfern wieder aufgenommen werden
konnten. —

Die oberländische Armenverpflegungs-
anstalt Utzigen sah sich genötigt, das
Jahreskostgeld der Pfleglinge von 260
auf 360 Franken zu erhöhen. Das Er-
gebnis der letztjährigen Jahresrechnung
ist derart, daß nur eine Kostgelder-
höhung die Einnahmen und Ausgaben
ausgleichen kann. —

Das schöne und währschafte Bauern-
dorf Heimiswil führte letzter Tage ein
größeres Schützenfest durch, von dem
man im Bernerlande noch lange erzäh-
len wird. Es war ein richtiges Volks-
fest im wahren Sinne des Wortes mit
einem unorganisierten Trachtenfest, wie
man es sich nicht schöner ausdenken
kann, indem sämtliche Töchter des Dor-
fes in der schmucken Berner Tracht auf-
rückten und die Schützen mit Liedern
erfreuten. 210 Gruppen hatten sich zu
dieser flotten Schützenkonkurrenz ge-
stellt. —

Am 1. Juni nästhin kann der
Automobiloerkehr Thun-Stockental er-
öffnet werden. Sein Dienst erstreckt sich

von Thun-Bahnhof aus aus 14 Sta-
tionen. und endigt auf Station Burgi-
stein-Wattenwil der Gllrbetalbahn. —

An Stelle des wegen Krankheit zu-
rückgetretenen Direktors C. Wirth haben
die Berner Oberlandbahnen den frühern
Direktor der Anatolischen Bahnen, Eh.
Bridel, gewählt. —

à« H?' > ,5/ -tâf
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Am 11. und 12. Juni wird der hie-
sige Cäcilienverein im Münster nach
zehnjähriger Pause die Bachsche Mat-
thäus-Passion aufführen. Mitglieder der
Berner Liedertafel werden die Sänger
und Sängerinnen verstärken. Die er-
Habens Musik wieder einmal zu hören,
wird zweifellos vom Berner Publikum
lebhaft begrüßt werden. —

Zwei stadtbekannte Persönlichkeiten
sind am 12. Mai gestorben, nämlich:
Herr Generalagent Fritz Zingg auf dem
Bubenbergplatz, nach langen Leiden, und
nach langem Unwohlsein Herr Photo-
graph Emil Vollenweider an der Post-
gasse. —

Aus allen Schichten der bürgerlichen
Bevölkerung dringen Klagen gegen die
Arbeitslosen in die Öffentlichkeit, die
ihre Ursache in der viel zu hohen Ar-
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heitslofenunterfeüftung ft at. (Es gibt
fiente, bie too Iben gar ntcft-t arbeiten, bie
Unterfeüftung ficftert tftrten ja ein faules
unb bequemes Beben, toarum ftcft benn
abplagen unb in ben Schweife bringen?
Der Sericftt eines ütrbeitstofenamles
einer ©emeinbe im Wmtsbe^ir! Sern
fpricftt ben ©rfaftrungsfaft aus, bafe ein
grofeer Deil ber 3lrbeitsIofen nichts an»
beres finb als Wrbeitsfcfteue unb äRaul»
ftelben unb fcftlägt als beftes SDÎittel 3ur
Setämpfung ber fttrbeitslofigteit bas
Sergeben oon Süorbarbeit oor. Sor
iftr neftmen bie Srbeitsfcfteuen fcftlcunigft
Seifeaus. Die Seiträge oon Sunb unb
Rantonen follten bafter ben ©emeinben
3ur Serfügung gefeellt werben, um ba»
mit Arbeiten ausführen 3U tonnen, bie
oft bringenb nötig finb. 2Benn bie 5Ir=
beitslofigteit unb ftauptfäcftlid) bereu
äRifebraucft behoben toerben foil, fo mufe
bie ficfung fteifeen: Unterfeüftung burcft
Srbeit! — Seftnlicfte Stimmen toerben
aus bem ganäen Äanton laut. Sament»
lieft ift bas fianb mit ber oom Sunb oor»
gefdjriebenen fJlrheitslofenunterftüftung
nicftt einoerftanben, ba es nicftt gewillt
ift, gaulemer 3U unterfeüften, wenn ber
fianbtoirtfdjaft bie bringenbften Srbeits»
träfte feftlen. —

SDlit ^Bewilligung bes bernifcften itircft»
gemeinberates unb ber Stabtpofi3ei fin»
bet morgen Samstag unb Sonntag 21.
unb 22. SERat auf bem SERünfeerplaft
eine Suffüftrung bes mittelalterlichen
SERpfeerienfpieles (Sebermann) ,,Som
Sterben bes reieften SERannes" fiait, in
bem bas gefamte Serfonat unferes
Stabttfteaters befdjiäftigt fein wirb.
Diefe SRpfeerienfptete mürben urfprüng»
lieft burcft bie ©eifeltcften in ber Rirüje
felbft gefpiett unb beftanbeln alle tief»
religtöfe Stoffe. Unfere ïunftliebenben
fiefer feien befonbers auf biefen interef»
fanten Sulafe ftingetoiefen, ber auf un»
ferem frönen SRünfeerplaft Jtcfterlicfti be=

beutenb fein toirb. —
Heber bie unglüctlicften günfernoten

jammert in ber Dagespreffe ein Stan»
batträger. SBäftrenb fie auf ber einen
Seite ben Sotteil ftaben, bafe, fie fieft

leicftter als bie SERetallfünflieber nacft»

tragen läffen, ftaben fie anberfeits ben
iRacftteil, bafe fie leioftt 3ufammenfleben
unb namenttiift! Stanbatträger unb
Scftafterbeamte ber ©efaftr ausgefefet
finb, bafe fie 3UoieI ausgeben. So tarn
lefttftin ein SRanbatträger unferer Stabt
auf biefe SSeife um einen Dagtoftn unb
es ift begreiflich, toenn er einen filppell
an bie ©ftrlicftîeit bes Sublitums maeftt
unb .es bittet, entbeetle 3rrtümer roieber
gut 3U machen. —

§>err alt Sfarrer ^ugenbubel in
Sern tonnte biefer Dage in Dotier gei»
feiger unb leiblicher ERüfeigteit feinen 80.
©eburtstag feiern. —

3lm 3abnät3tli<ften Unioerfitätsinfeitut
ber mebiginifeften j?atultät in 3üricft
ftaben folgenbe Serner bie 3aftnär3tlicfte
Srüfung mit ©ffotg befeanben: Samtp
SERartt, Helene fiubmig, iPaul ©üntfter,
<5ans' fiauper unb ERubolf 2Bir±ft, alle
aus Sern. —

3lm 17. SRai be30_g bie ftiefige filiale
ber fc^itoeig. Rrebitanfealt bie Säume bes
ehemaligen, nunmeftr umgebauten fio» I

tel ^Rational auf bem Sunbesplafe. Da» I

mit erftält ber genannte ffßlaft ben
Scftlufepuntt 3um eigentlichen SanÏ3en»
trunr oon Sern. —

3um ©hef ber 23erficfterungstaffe bes
eibg. Serfonals in Sern hat ber Sun»
besrat £errn Ronrab Srenp gewählt
unb als Serficfterungsmatftematiter ba»
felbft Dr. loans ©riesftaber. —

Der Surgerrat ber Stabt Sern hat
befcftiloffen, bem ©efuefte ber Stabion»
gefellfcftaft 3U entfpreeften unb iftr ein
Derrain auf bem Seufelb 3ur ©rrieft»
tung eines Stabions (Smpftitheater äftn»
tiefte Sportbaftn) paefttweife 3u über»
taffen. Dureft bas ©ntgegenfommen bes
Surgerrates ift bas Srojett eines Sta»
bionbaues um einen bebeutenben Schritt
oormärts getommen. —

2lm 29. SCRai toerben auf bent Sport»
plafe Scftmellenmätteli oon ber ©pm»
nafeifeften ©efellfcftaft 3untoreu 2Bett=
tämpfe feattfinben, an bem alle 3u»
nioren ber Dum» unb Sportoereine oon
Sern unb Umgebung teilnehmen biirfen.
Snmelbungen nimmt S- Scftmiblin,
(Jicfttentoeg 1, entgegen. —

3um 3toeiten SCRat in biefem Saftre
tönte am Sfingfefonntagmorgen um 8
Uftr 3nftrumental=93lufit oom SOtürtfter»
türm fterab unb toedte mit iftrem aus»
gegli^enen SolIIIang reeftte Sfingftfeft»
tagsfreube. —

3n unferer Stabt ftat ficfti ein 3ar»
teil ftabtbernifdjer 5\anincften3ücft:teroer=
eine gebilbet, beffen Sräfibent 55err Shift
Seer ift. Die Sereinigung will gegen
bas Serbot ein3elner ficaushefifter gegen
bas galten oon 3leintieren Stellung
neftmen unb bas üanincftenfleifcft, roel»
eftes als bas naftrftaftefee aller Steifeft»
forten im Sorbergrunb feeftt, 3ur Solls»
naftrung erfteben helfen.

II« Kleine Cbrottik a y

sag— a»
Die neuen jugofintotfeften Sriefmarfeit.

Die neuen Softwertjeicftien, bie bas
Sereinigte ilönigreicft ber Serben, 5vroa»
ten unb Sübflaoen herausgibt, finb oon
ber „Smerican San! Sote ©ompanp"
in Serotjorf geftoeften unb gebrudt wor»
ben. Die auf bie Sara=2Berte lautenben
Starten 3eigen bas Silb bes Srinjen
Sleranber, mäftrenb bie auf bie hoften
Sîerte ber Dinare lautenben ben 3opf
bes Äönigs Seter tragen, ©s ift eine
grofee Suflage ber Startenfäfte ange»
fertigt morben, burcfti bie alle bie oer»
fcftiiebenen früheren Starlenausgaben für
Serbien, Stontenegro, üroatien, ©ar=
niola (fiaiba^i) unb Sosnien=fi>er3ego»
wi'na aufeer 3urs gefeftt werben.

Sriiftlrngsfefe, ein Sefe bet Sßtben wnb
her Sliiten.

((Sing.) Das Detorationstomitee bie»
fes Samstag ben 28. Stai in fämt»
tieften Säumen bes ifeurfaal Scftän3li
burcftigeführten Sarbenfeftes ift bereits
in fieberftafter Dätigteit. SSir tonnen
fcftion heute oerraten, bafe bie grofee
Salle ,3U einem Sucftenftain umgewan»
belt werben foil, in bem geheimnisoolle
aSalbgeifeer ihren Sput treiben werben.
Son hier aus wirb man in einen ecftt

japanif^en ©Ipcinengarten geführt, wäft»
renb ber Sbielfaal burcfti feine reiefte
©olbregenbetoration faf3inieren wirb,
©infame Seelen tonnen „Sinterm So»
fenftag" (fiefesimmer) trauli^e Selbfe»
gefpräefte füftren, mäftrenb ficfti bas tu»
feige Solf woftl meftr im Dfteaterfaal
,,Sm Srunnen oor bent Dore" tummeln
bürfte. „3n ber ©eifeblattlaube" (Sar)
werben traute Saare ficht feiller Dräu»
merei hingeben. Seenftafte fiieftteffette
werben oerfueften, überall eine richtige
Slärcftenftimmung fteroor3U3aubern. St»
les in allem genommen oerfpricftf bas
geft, bas wieberum oon ber organifa»
tionsgemanbten 3Ptg lo g g e=©efeltfeft a ft
burcftgefüftrt wirb, ein gefellfcftaftlicfter
Snlafe erfeen Sanges 3U werben.

Sfabftttbcr=©htlfti.
ficeute Samstag unb morgen Sonn»

tag finben im Däftlftölsli bie geftlicft»
teiten ber Sfabfinber ftatt. SSir wün»
feften ben mactern 3ungen guten ©rfolg.

Das mitteUänNfcftic Scftwingfeft
finbet morgen Sonntag in SSabern ftatt,
worauf wir gfreunbe unb ©önner biefes
nationalen Sports aufmertfam machen.

Sinnft>rii(fte in ber 3hftftaUe
bes Äatttonal öefangfefees in 5Bern.

SJon Srnft Of er.
®eutfcft unb 3Mfdj. Qn Beiben gungen
Sffitrb Beim geftc Ejeute gefungen.
316er nur eines .fterjenS ©efttag
güftrt eueft alle jum geiertag.

OB ftelt in • dur », dB bumpf in « moll »,
©tegifeft ober freubenooll,
Qebmeben Siebes feftüne ©eete,
intfeftmebe rein ber ©ängerfeftte.

Qn beS Siebes ©it&erqueH
©längen Sftertcn auf Oom @runb.
Sänger, trintt ben ©inn eueft ftett,
§eBt unb tünbet euern gunb.

Dretet mutig in bie ©cftranîcn
8u ber Däne ebtem ©treit.
®urcft ben ©eftitb, ben gütbnen, Btanïen,
©urer Sunft feib iftr gefeit.

Sanbauf, tanbaB erging unfer Stuf,
Stun famet iftr alle gefaftren.
®a§ Sieb, baS eueft bie greube fdftuf,
gm Seibe fottt iftr'S Betuaftren.

®er grofee, gemaltige 33ötterBunb
$at feine SBirren unb SBeften.
Segreifticft : @r füftrt feine Sieber im SKunb
Unb barf feinen ©ftaft Oerfteften.
SKacftt'S nicftt mie bie ©roften im SBettengrauS,
Stein, tragt naeft bem Streite ben grieben

naeft §auS.

@S geftt aueft im lieben Sernerlanb
Uns allen bie ©orge gur ©eitc.
©ar maneftem Ballt fieft gur gauft bte §anb
Unb fein Sluge feftaut trüb in bie SBeite.
®Dift flingt tftm ein Sieb gur reeftten ©tunb,
Segt aB er bie Bangenben Sorgen
Unb leuefttenb aus bem ®ämmergrunb
©rmacftt tftm ber poffnung SJtorgen.
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beitslosenunterstützuilg hat. Es gibt
Leute, die Wollen gar nicht arbeiten, die
Unterstützung sichert ihnen ja ein faules
und bequemes Leben, warum sich denn
abplagen und in den Schweiß bringen?
Der Bericht eines Arbeitslosenamtes
einer Gemeinde im Amtsbezirk Bern
spricht den Erfahrungssatz aus. daß ein
großer Teil der Arbeitslosen nichts an-
deres sind als Arbeitsscheue und Maul-
Helden und schlägt als bestes Mittel zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit das
Vergeben von Akkordarbeit vor. Vor
ihr nehmen die Arbeitsscheuen schleunigst
Reißaus. Die Beiträge von Bund und
Kantonen sollten daher den Gemeinden
zur Verfügung gestellt werden, um da-
mit Arbeiten ausführen zu können, die
oft dringend nötig sind. Wenn die Ar-
beitslosigkeit und hauptsächlich deren
Mißbrauch behoben werden soll, so muß
die Losung heißen: Unterstützung durch
Arbeit! — Aehnliche Stimmen werden
aus dem ganzen Kanton laut. Nament-
lich ist das Land mit der vom Bund vor-
geschriebenen Arbeitslosenunterstützung
nicht einverstanden, da es nicht gewillt
ist, Faulenzer zu unterstützen, wenn der
Landwirtschaft die dringendsten Arbeits-
kräfte fehlen. —

Mit Bewilligung des bernischen Kirch-
gemeinderates und der Stadtpolizei fin-
det morgen Samstag und Sonntag 21.
und 22. Ma? auf dem Münsterplatz
eine Aufführung des mittelalterlichen
Mysterienspieles (Jedermann) ,,Vom
Sterben des reichen Mannes" statt, in
dem das gesamte Personal unseres
Stadttheaters beschäftigt sein wird.
Diese Mysterienspiele wurden ursprüng-
lich durch die Geistlichen in der Kirche
selbst gespielt und behandeln alle tief-
religiöse Stoffe. Unsere kunstliebenden
Leser seien besonders auf diesen interes-
santen Anlaß hingewiesen, der auf un-
serem schönen Münsterplatz sicherlich be-
deutend sein wird. —

Ueber die unglücklichen Fünfernoten
jammert in der Tagespresse ein Man-
datträger. Während sie auf der einen
Seite den Vorteil haben, daß sie sich

leichter als die Metallfünflieber nach-
tragen lassen, haben sie anderseits den
Nachteil, daß sie leicht zusammenkleben
und namentlich Mandatträger und
Schalterbeamte der Gefahr ausgesetzt
sind, daß sie zuviel ausgeben. So kain
letzthin ein Mandatträger unserer Stadt
auf diese Weise um einen Taglohn und
es ist begreiflich, wenn er einen Appell
an die Ehrlichkeit des Publikums macht
und es bittet, entdeckte Irrtümer wieder
gut zu machen. —

Herr alt Pfarrer Hugendubel in
Bern konnte dieser Tage in voller gei-
stiger und leiblicher Rüstigkeit seinen 80.
Geburtstag feiern. —

Am zahnärztlichen Universitätsinstitut
der medizinischen Fakultät in Zürich
haben folgende Berner die zahnärztliche
Prüfung mit Erfolg bestanden: Hanny
Marti, Helene Ludwig, Paul Günther,
Hans Lauper und Rudolf Wirth, alle
aus Bern. —

Am 17. Mai bezog die hiesige Filiale
der schweiz. Kreditanstalt die Räume des
ehemaligen, nunmehr umgebauten Ho-
tel National auf dem Bundesplatz. Da-

mit erhält der genannte Platz den
Schlußpunkt zum eigentlichen Bankzen-
trum von Bern. —

Zum Chef der Versicherungskasse des
eidg. Personals in Bern hat der Bun-
desrat Herrn Konrad Breny gewählt
und als Versicherungsmathematiker da-
selbst Dr. Hans Grieshaber. —

Der Burgerrat der Stadt Bern hat
beschlossen, dem Gesuche der Stadion-
gesellschafr zu entsprechen und ihr ein
Terrain auf dem Neufeld zur Errich-
tung eines Stadions (Amphitheater ähn-
liche Sportbahn) pachtweise zu über-
lassen. Durch das Entgegenkommen des
Burgerrates ist das Projekt eines Sta-
dionbaues um einen bedeutenden Schritt
vorwärts gekommen. —

Am 29. Mai werden auf dem Sport-
platz Schwellenmätteli von der Gym-
nastischen Gesellschaft Junioren Wett-
kämpfe stattfinden, an dem alle Ju-
nioren der Turn- und Sportvereine von
Bern und Umgebung teilnehmen dürfen.
Anmeldungen niinmt P. Schmidlin,
Fichtenweg 1, entgegen. —

Zum zweiten Mal in diesem Jahre
tönte am Pfingstsonntagmorgen um 3
Uhr Instrumental-Musik vom Münster-
türm herab und weckte init ihrem aus-
geglichenen Vollklang rechte Pfingstfest-
tagsfreude. —

In unserer Stadt hat sich ein Kar-
teil stadtbernischer Kaninchenzüchterver-
eine gebildet, dessen Präsident Herr Fritz
Beer ist. Die Vereinigung will gegen
das Verbot einzelner Hausbesitzer gegen
das Halten von Kleintieren Stellung
nehmen und das Kaninchenfleisch, wel-
ches als das nahrhafteste aller Fleisch-
sorten im Vordergrund steht, zur Volks-
nahrung erheben helfen.

II» kleine cdronik »I!
5ST—-

Die neuen jugoslawischen Briefmarken.
Die neuen Postwertzeichen, die das

Vereinigte Königreich der Serben, Kroa-
ten und Südslaoen herausgibt, sind von
der „American Bank Note Company"
in Newyork gestochen und gedruckt wor-
den. Die auf die Para-Werte lautenden
Marken zeigen das Bild des Prinzen
Alexander, während die auf die hohen
Werte der Dinare lautenden den Kopf
des Königs Peter tragen. Es ist eine
große Auflage der Markensätze ange-
fertigt worden, durch die alle die ver-
schiedenen früheren Markenausgaben für
Serbien, Montenegro, Kroatien. Car-
niola (Laibach) und Bosnien-Herzego-
wi'na außer Kurs gesetzt werden.

Frühlmgsfest, ein Fest der Farben und
der Blüten.

(Eing.) Das Dekorationskomitee die-
ses Samstag den 23. Mai in samt-
lichen Räumen des Kursaal Schänzli
durchgeführten Farbenfestes ist bereits
in fieberhafter Tätigkeit. Wir können
schon heute verraten, daß die große
Halle .zu einem Buchenhain umgewan-
delt werden soll, in dem geheimnisvolle
Waldgeister ihren Spuk treiben werden.
Von hier aus wird man in einen echt

japanischen Elycinengarten geführt, wäh-
rend der Spielsaal durch seine reiche
Goldregendekoration faszinieren wird.
Einsame Seelen können „Hinterm Ro-
senhag" (Lesezimmer) trauliche Selbst-
gespräche führen, während sich das lu-
stige Volk wohl mehr im Theatersaal
„Am Brunnen vor dem Tore" tummeln
dürfte. „In der Geißblattlaube" (Bar)
werden traute Paare sich stiller Träu-
merei hingeben. Feenhafte Lichtefsekte
werden versuchen, überall eine richtige
Märchenstimmung hervorzuzaubern. AI-
les in allem genommen verspricht das
Fest, das wiederum von der organisa-
tionsgewandten Zytglogge-Gesellschaft
durchgeführt wird, ein gesellschaftlicher
Anlaß ersten Ranges zu werden.

Pfadfinder-Chilbi.
Heute Samstag und morgen Sonn-

tag finden im Dählhölzli die Festlich-
keiten der Pfadfinder statt. Wir wün-
scheu den wackern Jungen guten Erfolg.

Das mittelländische Schwingfest

findet morgen Sonntag in Wabern statt,
worauf wir Freunde und Gönner dieses
nationalen Sports aufmerksam machen.

Sinnsprüche in der Festhalle
des Kantonal-Gesangfestes in Bern.

Von Ernst Oser.
Deutsch und Welsch. In beiden Zungen
Wird beim Feste heute gesungen.
Aber nur eines Herzens Schlag
Führt euch alle zum Feiertag.

Ob hell in - Nur », ob dumpf in - mal! »,
Elegisch oder freudenvoll,
Jedweden Liedes schöne Seele,
Entschwebe rein der Sängerkehle.

In des Liedes Silberquell
Glänzen Perlen auf vom Grund.
Sänger, trinkt den Sinn euch hell,
Hebt und kündet euern Fund.

Tretet mutig in die Schranken
Zu der Töne edlem Streit.
Durch den Schild, den güldnen, blanken,
Eurer Kunst seid ihr gefeit.

Landauf, landab erging unser Ruf,
Nun kämet ihr alle gefahren.
Das Lied, das euch die Freude schuf,

Im Leide sollt ihr's bewahren.

Der große, gewaltige Völkerbund
Hat seine Wirren und Wehen.
Begreiflich: Er führt keine Lieder im Mund
Und darf keinen Spaß verstehen.
Macht's nicht wie die Großen im Weltengraus,
Nein, tragt nach dem Streite den Frieden

nach Haus.

Es geht auch im lieben Bernerland
Uns allen die Sorge zur Seite.
Gar manchem ballt sich zur Faust die Hand
Und sein Auge schaut trüb in die Weite.
Doch klingt ihm ein Lied zur rechten Stund,
Legt ab er die bangenden Sorgen
Und leuchtend aus dem Dämmergrund
Erwacht ihm der Hoffnung Morgen.
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Eiirafchtung burtf» ©iftgofe.

2Bährenb bie meiften Staaten 9Ime=
rfïas für ben ©ollsug ber Dobesftraf-e
ben Strang ober ben eMtrifchen Stuhl
geioät)It haben, ftanb in ffteoaba bem
3um Dobe oerurteitten Delinguenten bts=
1er bie ©Sab! Btoiidfen ©rfeboffert» unb
®el)ängtmerben offen. Stunmeljr bat ber
©ouoernenr oon fReoaba ein ©ejeb ge=
nefymigt, bas biefe Birten ber Dob>es=

[träfe aus ber ©Seit [djafft unb aus»
natimslos bie Rötung bureb giftiges '©as
Dorfdjreibt. fReoaba ift ber erfte unb Bis»
Ber ber einzige Staat, ber bie ©oll»
[trecEüng ber Dobesftrafe burd) giftiges
©as einführt. Die näheren ©eftimmun»
gen über bie Durchführung ber Strafe
oerfügen, bah fie innerhalb einer ©So che

nad> ©edjtsïraft bes Hrteils ooltftredt
fein mufe. Der ©erurteilte ift in eine
befonbere 3etle 3U bringen, bie luftbiiht
abgefperrt roerben tarnt, mit ftarten gen»

ftern oerfehen unb ©entile für bie fiuft»
sufuhr befihen muh. Der Stuffeher, ein
©misait unb fedfis ©ürger rnüffen ber
Einrichtung beitoohnen, inbem fie burçb
bie genfter in bie 3etle bliden. Die
Strafe ift ohne oorhergehenbe ©nïiin»
bigung an bem ©erurteilfen 3U ooll»
3iehen, toenn er fchläft. 3uerft roerben
bie Duftoenfile gefchloffen unb bann bas
©as in ben 9?aum eingelaffen, fo bah er
ben Dob finbet, ohne 3U erroachen. Diefe
Einrichfungsmethobe toirb als bie barm»
her3igfte besetebnet, bie man heute tennt.

$d?ad)|palte der,Berner Wodje'

Pank Pr. 134.
Gespielt im Gotenburger Meisterturnier.

Weiss: Niemzowitsch.
1. c2—c4
2. b2—b3
3. Sbl—c3
4. Lei—b2
5. e4Xdö
6. g2—g3
7. d2Xc3

Unregelmässig.
Schwarz: Mieses.

17—fo
e7—e5

Sg8-f6
d7—dö

Sf6Xd5
Sd5Xc3

Weiss steht nicht gut, auf Lb2Xc3 wird
Schwarz mit Dd8—dö der Entwicklung des

7
8. Lfl—g2
9. Ddl—dö

Lf8—dö
Sb8—c6

Der Zweck dieses Zuges ist nicht klar ; aber
Weiss hat überhaupt keine guten Züge.

9 Dd8—e7
10. e2—e4 Lc8—e6
11. Ddö—bö 0—0
12. Db5Xb7 Le6-d7
13. Db7—a6 Ta8—b8
14. Sgl—f3

Hier war e4Xfo geboten.
14
15. c3Xb4
16. Sf3—d2
17. Da6Xa7
18. KelXd2
19. Kd2—c2
20. Kc2—c3
21. Da7—aö
22. Kc3—d2
23. Kd2Xd3
24. Daö—d5-}-
25. e4Xd4

und Weiss gab nach

Sc6—b4!
Ld6Xb4+
Ld7—bö
Lb4Xd2+
De7—d6+
Lb5—d3+
Tb8—b6
Dd6-d4+
Dd4Xf2+
Tf8—d8-|-
Td8Xd5

e5—e4-j-
einigen Zügen auf.

Schweizerische Eidgenossenschaft

6% Anleihe derSchweizerischen Bundesbahnen
für die Eîektrïfïkation, 1921, von Fr. 100,000,000.—

riickzaiii&ar ohne W@rai«elgf@ am 15« Juli 1931.

Auszug aus dem Prospekt :
136

Zelcissiusigsjsreis s pari. Titel zu Fr. 500. — 1000.— und 5000.—. Werzirasirngg mittelst halbjährlicher
Coupons per 15. Januar und 15. Juli.

Die Obligationen dieses Anleihens sind direkte Schuldverpflichtungen der Schweizerischen Bundesbahnen, für
deren Verbindlichkeiten die Schweizerische Eidgenossenschaft mit ihrem ganzen Vermögen haftet.

Im Falle einer Ueberzeichnung der aufgelegten Fr. 100,000,000.— behält sich der Bundesrat vor, den Anlei-
hensbetrag zu erhöhen.

Eidgenössisches Finanzdepartemenf :
/•

BERN, 17. Mai 1921.

Das Anleihen ist vom Kartell Schweizerischer Banken und vom Verband Schweizerischer Kantonalbanken fest
übernommen worden. Zeichnungen werden vom 18. Mai bis 2. Juni 1921 entgegengenommen von diesen Bankengruppen, der
Schweiz. Nationalbank, sowie von allen andern Banken, Bankhäusern und Sparkassen der Schweiz, bei denen Prospekte
erhältlich sind. Die Zuteilung der gézeichneten Titel erfolgt sofort nach Schluss der Zeichnung. Die Abnahme der Titel hat
zu erfolgen vom 4. Juni bis 15. Juli 1921 unter Abzug des Zinses à 6% vom Tage der Einzahlung bis 15. Juli 1921.
Den Zeichnern wetden Lieferscheine verabfolgt, die so rasch als möglich gegen die definitiven Titel umgetauscht werden.

Bern, Oenf, Zürich, Basel, St. Gallen, Lausanne, Solothurn und Bellinzona, den 17. Mai 1921.

kartell Schweizerischer Banken. Werharadl Schweizerischer tCanftorcaiisanken.

Immer frisch!

"3 BERN

Oppliger & Frauchiger
Aarbergergasse 23 und 25

Inserieren bringt Erfolg

MEEM.ßENZ°BERM
»7/CA/w-/i'Z//Vrr#
cz/cwte-viAymzr

BRISE 119

BISE
Oestickte Gardinen auf Mousseline,
Tüll, Spachtel etc. am Stück oder ab-
gepasst, Vitrages, Draperien, Bett-
decken, glatte Stoffe, Etamine, Wä-
schestickereien etc. fabriziert und

liefert direkt an Private.

KEMMi BETTLER
Kettenstichstickerei, HERISÂU

Musterkollektion gegenseitigfranko

Bérisal "ItlEr*-
Simplonstr.(1520m.ü.M.) Waldun-
gen. Zentr. für Bergbesteigungen.

Hassagen
u. Krankenpflegen werden ge-
wissenhaft und sorgfältig ausge-
führt von erfahrener Pflegerin.

Frau Wwe. L. Walter,
Kesslergasse 2, Bern. 157

Wir Hilton die Leser, sich bei
IISIi UIUCII Kirikäufen u. Be-
Stellungen auf die „BernerWoche,,
beziehen zu wollen.

kà. PèrschìêÂènsZ. K II

Hinrichtung durch Giftgase.

Während die meisten Staaten Arne-
rkkas für den Voltzug der Todesstrafe
den Strang oder den elektrischen Stuhl
gewählt haben, stand in Nevada dem
zum Tode verurteilten Delinquenten bis-
her die Wahl zwischen Erschossen- und
Gehängtwerden offen. Nunmehr hat der
Gouverneur von Nevada ein Gesetz ge-
nehmigt, das diese Arten der Todes-
strafe aus der Welt schafft und aus-
nahmslos die Tötung durch giftiges Gas
vorschreibt. Nevada ist der erste und bis-
her der einzige Staat, der die Voll-
strecküng der Todesstrafe durch giftiges
Gas einführt. Die näheren Bestimmun-
gen über die Durchführung der Strafe
verfügen, daß sie innerhalb einer Woche
nach Rechtskraft des Urteils vollstreckt
sein mutz. Der Verurteilte ist in eine
besondere Zelle zu bringen, die luftdicht
abgesperrt werden kann, mit starken Fen-

stern versehen und Ventile für die Luft-
zufuhr besitzen mutz. Der Aufseher, ein
Amtsarzt und sechs Bürger müssen der
Hinrichtung beiwohnen, indem sie durch
die Fenster in die Zelle blicken. Die
Strafe ist ohne vorhergehende Ankün-
digung an dem Verurteilten zu voll-
ziehen, wenn er schläft. Zuerst werden
die Luftventile geschlossen und dann das
Gas in den Raum eingelassen, so datz er
den Tod findet, ohne zu erwachen. Diese
Hinrichtungsmethode wird als die barm-
herzigste bezeichnet, die man heute kennt.

ZchachspaNe äer.Kernel' Woche^

Partie Pr. 1ZH.
Lsspislt im Qotsnburgsr lVlöisterturnisr.

Weiss: blisrnTowitssb.
1. e2—o4
2. K2—b3
3. 8b1—e3
4. bei—t>2
5. e4X65
6. g2—g3
7. à2X«3

Onrsgslmässig.
8ebwarT: iVliesss.

i7—15
s7—s5

8°8-16
67—65

8WXÜ5
86SXo3

Weiss stskt lüakt gut, aul 7b2Xo3 wird
8ekwarT mit 7>63—65 der Kntwioklung des

7
8. 711—g2
9. O61—65

718-66
8b8-e6

7>sr ^wsek dieses 2iugss ist niebt klar; aber
Weiss bat übsrkaupt keine guten ^ügs.

9 768-s?
10. s2—s4 7e8—s6
11. V65—bb 0-0
12. OK5XK7 7s6-67
13. VK7-a6 7a8—b3
14. 8g1-13

Tlisr war s4X15 geboten.
14
15. e3XK4
16. 813—62
17. à6»7
13. Us1Xà2
IS. K62—e2
20. Ke2—e3
21. 7a7—a5
22. Ke3—62
23. U62X63
24. và5-65-I-
25. s4X<l4

un6 Weiss gab naek

8e6—b4!
b66XK4-b
767—bô
bd4X62X
Vs7—66X
7b5—63>
7b8—b6
V66-64X
O64X1ZX
718—68-h
768X65

s5—s4-f-
einigen Tiügsn aul.

Lcliwsi-srisclis ^iclZEUOSZsnsciisft

k/jiNààAààlieiikàliàii
kür ois ^îsktrifîkNtîON, 1Z21, von lOO^OO.OOO.—

MàTSàMAS" GZBMS AM HZ- ZZM 1SZH.

^US^UZ AUS cl SM prospât :
136

î pari. MSsS TU br. 500. — 1000.— uncl 5000.— NSV-zeÎ!N!sZâWF mittelst balbjabrlicker
Loupons per 15. fanuar und 15. fui!.

Oie Obligationen clisses àleikens sincl clirelcte Lckulckverpfiicktungen cler LckvveUeriscben kunckesbaknen, kür
cleren Verbinckiicblceiten clie Leb^vei^eriseke Lickgenossensckatt mit ikrem ganzen Vermögen baktet.

Im balle einer Oeber^eiclinung cler aufgelegten br. 100,000,000.— bekält sieb cler Lunciesrat vor, clen /cnlei-
kensbetrag TU erböben.

/.
Lbktdl, 17. ài 1021.

7>as Oknlsiben ist vom Kartei! SebweiTeriseker Lsnken unâ vom Verband Sebwei-eriseber KantonaZbanken test
übernommen worden. Xeicbnungen werden vom 18. lVlai bis 2. )uni 1921 entgegengenommen von Niesen Lankengruppen, 6er
SckweiT. blationalbank, sowie von allen andern kanken, kankbsusern und Sparkassen 6er SckweiT, bei denen Prospekte
erkälllicb sinä. Die Zuteilung 6er gàeicknetsn 7itel ertolgt sokort naek Lckluss 6sr ^eiebnung. Die A.bnakme 6er 7ite1 bat
TU erkolgen vom 4. ^uni bis 15. ^uli 1921 unter .4bTUg 6es Zinses à 6°/o vom 7sge 6er Oiniaklung bis 15. tub' 1921.
Den ^eicknern weiden 7ie1ersckeine vsrabkolgt, 6ie so rasck als möglick gegen 6ie definitiven 7itel uingstsuscbt werden.

Lern, denk, ^üricb, Lasel, 8t. dallen, 7ausanne, 8olotburn un6 LellinTona, 6en 17. lVlai 1921.

Immer krisek!

KLM
vppil'zer s braucîiiger
àrbergergasse 23 unâ 25

Inserieren brinzt LrkolZ!

rr'.L

Ä5<».

119

(iesticlcte lîarâinen aul Uousseline,
lâll, 8paebte! ste. am 8tüoi< o6sr ab-
gepasst, Vitrages, Draperien, Lett-
äeclcen, glatte 8tokke, Ltamins, VVä-
sebestielcereien etc. labri^iert un6

lislsrt 6iràt an private.

WLIsHìUK
Kettenstielistielcerei, 0kipl84v

^uste^kollelìtîvn Ze^enseîtîZki'sn!«)

Lèriîisl
8implonstr. l152g m. ii. II.) VVaI6un-
gen. i^sntr. iür Vsrgbesteigungen.

àMÎi
u. Krankenpflegen werden ge-
wissenkskt und sorgfältig ausge-
kükrt von ertakrener Pflegerin.

7rsu Wwe. O. Walter,
Kesslergssss 2, Lern. 157

Wß? tlittllN die 7sssr, sieb bei"lit »I»,I,vlIt pinlcäciksn u. ks-
Stellungen aul 6is „LernsrWoeks,,
bsTisksn Tu wollen.



F r ü h I i n g s fe s 1
das Fest der Farben und der Blüten

Samstag, 28 Mai in sämtlichen
Räumen des Kursaal Schänzli

Grosse //ß//e: /ßz Z?ßßAeß/zßZß
Zßz /c/Jß/z/se/ze« GZj/cZßeß£-ß/-Zz?ß

v ßez ßte/z IFß/ß^eis/ero
S/zz>ZsßßZ ; GßZ^r z/m Gß/t/ro^wz
/.esez/ßz/zzee : ///«Zern /?oseß/zß^
r/zeß/mßß/ : A z/z fira/zßeß iw rfm 7oro
ßßz" : 7/z zZe/' GeZsöZßZZZßßZze

Orchester : Has gesamte CaSSigari - Orchester

Nachmittags von 2—4 Uhr: Blumenkorso
durch sämtliche Hauptstrassen Berns

Eintritt : /r. 5.-
— ÄfeensSs Fr« 1©=-

exklusiv Billetsteuer
162

Verwerten? : B&sehka^süg. Pech cü Gie., Theatergslatz
» Francke» Bsafoerafoergplatg

Gi^arrenhanailp« Berffesssaafg Hirechetsgrafoein
Spring, Marictgasse 35»

Strohhüte
Panamas

Reichste Auswahl

Fr. Stauffer, Bern
Hutmacher, Kramgasse Nr. 81

Stickereien
für Wäsche beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Sticker.
Tadellose Handmaschinen-Ware. Verlangen Sie Muster.
Alb. Meier, Sticker, Degersheim (St. Gallen.)

Spezialgeschäft

Züi„SeifenMIer"
ffarkfgasse S3 39

empfiehlt Ia. Marseiller- Seife
sowie Ia. Riviera-Speiseöl (Oli-
ven u. Aracid) bestens u. billigst.
290 E. Zryd. Telephon. 4029.

Samenhüte
werden umgeformt und chic gar-

niert zu Fr. 4.50 bei 146

B. Schwab, Mes
Neuengasse Nr. 12, I. Stock.

WFNfiFlff "®*®I Breithorn
Wir Uli llJuil Erholungsheim.
Pension 9-10Fr. Mai/Juni v.8 Fr. au.

Fr. Emch.

Der

Lehm als Heilmittel
für akute und

chronische Krankheiten

Vielerprobtes und bestbewährtes
Natur-Heilmittel, das in keiner

Haushaltung fehlen sollte.

Preis p. Kilopaket 70 Cts. Versand
nach auswärts. Zu beziehen bei
Frau Ww. Walter- Hostettier

Kesslergasse 2, Bern 156

Stolzer, kräftiger

Schnurrbart
(gleich nach 16 Jahren)

Starker Haar-

und Bartwuchs

glänzender Er-
folg in kürze-
ster Zeit, gebraucht

„Nivla"
wo dasselbe angewandt,entwickelt
sich rasch ein üppiger, gleich-

liegen jedermann zur Einsicht auf.
Versand gegen Nachnahme portefrei upd diskret

Nivla Stärke Nr. I à Fr. 3. 75
Nivla Stärke Nr. II à Fr. 5. 60
Nivla extra stark à Fr. 8. 50

Erfolg absolut sicher
23garantiert

Bross-Exporthaus Tunisa
Lausanne.

A.Miiller,Schuhmacher
$gsïiaiacS«ers4rasse 55
Verkauf von Schuhwaren.

Reparaturen und Anferti-
gungen nach Mass. 88

Um geneigten Zuspruch
bittet Oézgw.

Spezialgeschäft
für stSiwane Stoffe und
sämtliche YraMeraptikei von

W. Pez@It
Bärenplatz 6 BERN Bärenplatz 6

Vorteilhafte Preise 161

Manicure
PédicureFuss-Aerzte

Massage
Diplom. Spezialisten 9

A. Rudolf Sit. Frau
Bundesgasse 18 Teleph. 1799

vis-à-vis Ord. Hotel Bernerhof.

Lästige
kühner«
awgeira,
fea rte
Etäaut,

1 «ticke
Nägel, Warden etc.

entfernen wir sorgfältig und
«sc&smerasios. gm

?--ÄA zz«KKî«s
Äss?ssî àr k»iS»«n un«Z îis? SMS«»

SÄMstÄA, 23 iVÜÄ! in Lâmtîîoklsn
3àumsn ciss l<ursaol Lckiân^Ii

Oz'os^e /m ^zzc^ezz^az'zz

à/a/mààzz O/^àe^a/'à
^ez z/mz Mzz/z/FW/ezm

F/zz'àazz/.- t/zz/ez- ckzzz Oo/à^e/z
/.esemzzzzzzez-.- ///zz^z/z /?<?36zz/zzzF

T^ea/e/'sa«/.- /im /Zzmzzzzezz poz' z/ezzz 7o/-e
/Zaz-.- /zz à Oezsö/aMazzöe

Oi-cilSStSI-: Vâ ZGLASVlSE ^NMWà--TràKKîs?

!^AoIimiitÄAS von 2—4 Dlir: Vibimsnkorso
ciui'Lil 8âmt>Ìe!">6 l"l ÄU ptsipASSS n Vsrns

î-
cimrin I ??à-M-NS êì ».-
—— âSLîSZZ ??° HE°-

sxkîusîv VillEtstskisr
162

VesZ'VSâ^uk î WàZekê?^»BÂîV° Wssk â Ms., ?ksNîss'pSZià
„ M^KlkSTßTK, SsSZSENSßZSS°AP»ZSSM

MgNS'S'SêàAWMN,. Es?àWWSZs AzZx.zxxà^VN'sSzsW
MW^àV, Z^NS'^îZ^sZs SZ»»

Arvkkà
PANAMÄ8

keiciiste ^U3wàl

fr. 8tsukker, Kern
iiutmaelier. KrsmgSLse à 8t

Stickereien
kür V/àscbe belieben Lie vorteilkskt âirekt vorn Lticksr.
laüellose bi-tnàasckinen-^Vsre. Verlangen Lie àster
âid. NsZsr, Sticker, vEMrZkkim (St. QsIIen.)

SpexiAîZesckâkt

Im„8àitàr"
WGNàSN^KSE SZ 39

srnptlsklt là. lVllarseîller- Leike
sovis là. lîiviera-Lpeiseôl (01/
vsn u. àraoià) bsstsns u. billigst.
299 Li. 2rz^cî. "tslspbon 4929.

ll«Mê
^vsräsn uiNKskorrnt unà obie Zar-

nisrt M Pr. 4. 59 bei 146

k. Zàsd. Nà
I^euenZssse blr. 12, I. Ltoek.

IMUKVlS «°îel Lreitkorn
UlMSULI? prkolunAsksiin.
pension 9-19 r. Nai/luni v.8 Pr. m.

Lr. Limek.

Der

l.e!?m AZ8 tteiimà!
kür àute unâ

ciijroniscîiS ê<rsnkiieiten

Vielerprobtes und bestbexväbrtes
blatur-bleilmittel, das in keiner

blsuskaltunA keklen sollte.

preis p. Kilopàet 79 Lts. Verssnd
nsck auswärts. belieben bei
brau Ww. Walter- blostettler

KssslerZ-isse 2, Kern 156

8toî?er, krâktl'Zer

(Zlsiok nàak 16 lakrsn)

àpjikp ÜM-
unl! kai't^uelis

gIS»»«n»Is>r Lr-
Sslg in kü?»«»
»ter Xeîî, gàâlit

wo àassslbs g.ngswanàt, sntxvickslt
siok rasek sin üppiZsr, Zlsiok-

lisZsn jsàsrrnann izur pinsiokt auk.
llbMnil gegs» lizolmslimg poziolzei uoil ilàl
Kivls. Ltärks I^r. I à Pr. 3. 75
blivlg. Ltàrks blr. II à Pr. 5. 69
blivls. extrs stark à pr 8. 59

prkolZ absolut sioksr
23Zàràntisrt

ßl'M^XPöl'tZiM lunisk
K.SUSS»,««.

â.WIIk!',8lz!iOûiSkIik!'
SpêîSlSIESîQI'Sîl'SlSLD ss
likàâus vm 8ellllwsi'en.

Pepàrsturen unci ^.nkerti-
Armeen nack lViass. 88

11m Asnei^ten ^uspruck
bittet OSzZrz.

Zps^iAlsssciiâft
Kr s«»,«i5S?z^E SSsSS« unà
sâintliabs H>NWErâRà«S xwn

M. ?«G»
Lärsnplat/. 6 KLM kârsnplàtû 6

Vortsilbatts prsiss 161

ànicure
pêâisorsfWî-âNltê

MssssM
Diplom. Spez-islisten y

â» KsMWîS W. W'z-èKklS

kiUAilssZsZss ZL îklspk. !7gy
vis-à-vis Orâ. rîote! Lernerdok.

ê.Lsîîg«
HZuknvr-
KlttNSin,
i-Wlrîs

7 virils
kSWgel, W?sr««n eîe.

entkernen wir sor^talti^ unci
sîàvrs«»'«ll0'S.



Spezialgeschäft Rud. Jennl-Cbunauer
Kramgasse 51 Refll Celeppott 4740

«erlangen Sie Illuster
5 ®/o Rabattmarken 14

Damen»

und Perren-Stoffe

flussteuer-fllrtlkel

Nummer 21 Bern, den 28. Mai 1921 11. Jahrgang
Druck und «erlag: Budxäruckeret Jules Werder, Reuengaffe 9, Bern. Celeppon 672.

kbonnementsprels: SOr 3 ITZonate Sr. 2.50, 6 monate Sr. 5.—, 12 TOonate Sr. 10.—.

: Ausland: balbiâbrHcp Sr. 7.60, iäbrild) Sr. 15.20 (inkl. Porto)
Abonnementsbeträge können fpefenfrel auf Poftcpedc-Konto III. 1145 einbezablt.iuerden.

tnsertionsprels: Silr die ptergelpaltene Ronparelllezetie 25 Cts. (Ausland 30 Cts.

Reklamen 75 Cts. die Zeile.

Annoncen-Regie: Orell SiissILAnnoncen Bern, Bapnbofpiafs 1. Silialen : Zürid).
Aarau, Bafel, Cbur. Euzern, St. Ballen, Solotfturn, 6ent, Lausanne, Reudtâtel etc.

Redaktion: Or. Bans Bracher, Spltalackerftrafoe 28 (Celcpben 5302) In Bern, und 3ule$ Werder, Reuengajje Rr. 9 (telepbon 672) in Bern.

Aus dem Inhalt: Alfred Huggenberger: Alter Bauer (Oedicht). — Jakob Bosshart: Der Böse (Novelle). — Zum fünfzigjährigen
Jubiläum der Vitznau-Rigi-Bahn (4 lllustr.) — Von den Schweizerküchen und andern Gemeinschaftsküchen in Wien (1 Illustr.). — Ein-
weihung des Taubstummenheims in Uetendorf (1 Illustr.). — A. Fankhauser: Das doppelte Gesicht des Versailler-Vertrages. — Bd/rar
H/oetec/z/wzzß : Hinder wellem Räi (Gedicht von E. Eschmann). — Mai-Idylle (Illustr.). — Nekrologe mit Bildnissen : Gottlieb Pulver,
gew. Verwalter in Hindelbank; Emil Baudenbacher, gew. Pfarrer in Bern.

Wolldecken 2IP Leintücher 13.90

Bazin 5.90

Waffeltücher 1.85

LINGERIETaillen 4,90
Hemden 6.90 offeriert TSCHÂGGENY

^ 7 Amthausgasse 7 'Hosen 7.50

Freitag, des« 3« ismi, ateera@ls 8 1/4 Uhr

Kirchenkonzert im Münster
veranstaltet von ERNST GRAF
unter Mitwirkung von

ELSA HOMBURGER (Sopran) aus St. Gallen und
JULIA DEMONT (Alt) aüs Genf.

Orgelmusik von J. S. Bach, G. F. Händel,
D. Zipoli, G. Ropartz, César Franck. 1

Dt/fTTf
a/ftYa/zV/zzsc/zfr, zz/zTfez/Tsc/zer zzzzzZ «ra/ra/zzô'sz'sc/zzzr

yW^zsfer.

PLÄTZE (Fr. 2.—1 fees ©iflgsew (Hoieilaube 4),

„ZiegelhQsi"DeiBwi(
37

Schöne Lokalitäten für Vereine, Gesellschaften, Hochzeiten.
Dîner. Forellen. Geräuchertes. E. SCHILD, Chef de cuisine.

Schlegwegbad
Station Oberdiessbach

Telephon 102

Schöner Ausflugsort
Renommierte Küche und Keller. — Bachforellen. 1B5

Bestens empfiehlt sich Fr. Mathys-Mauerhofer.

fPSF"" in allen Preislagen "TIS©

Hotel Bären Gerzensee
Schönstes Ausflugsziel. Blustbummel für Private U.Vereine.
'A Stunde von der Station Wichtrach, 1 Stunde von der Station
Kaufdorf. 2 Stunden von Belp über Belpberg. Sorgfältige Küche,
prima Weine, alkoholfreie Getränke. Heinr. Zentner, Besitzer.

jD#/7Z£/Z
In meiner Mode-Abteilung

168 finden Sie eine

enerma Auswahl
in modernen u. geschmackvollen

T/iüfe

SpeiìalgesOâtt KuS. ZenM-ckunauer
Kramgasse ZI RE5N Lelephou »7»o

verlangen Sie Muster
Z °/° ksbakimarxen 14

uns We?sèN'5tà

HmZteuêr-Hflîkel

summer 21 Lern, cien 28. ài 1921 11. Is'nrMnZ
vruck und Verlag: kuchâruckerei Zule» Werder, Neuengssse g. Kern. celepvon b?2.

Hvonnementspreis: Sûr Z Monate Sr. 2.SV, S Monate 5r. S.—, 12 Monate S r. 10.—.
Tiuslsncl: halbjährlich Sr. 7.K0, jährlich Zr. 1S.20 linkl. i°orto1

Kbonnementsdetrâgc können ipesensrei sus vostcheeic-ltonto III. 1145 einbershlt.werâen.

insertionspreis: sar ciie viergelpsltenî Nonpareillezeile 2S cts. làlsnâ N cw
keklamen 7S cts. Nie Zeile.

Annoncen-Neglei grell Süssii-Nnnoncen Kern, Kshnhofpîstz I. Zilislen : Zürich.
Ksrau. kssel, Lhur, Luzern, Sl.SsUen, Zolothurn, Sens, Lausanne, IZeuchâtel etc.

!lesa>cNon: vr. kans krach er, Spltslsckerftratze 28 Telephon S3V2) In kern, unä Jules tveräer, Neuengaye Nr. S (Telephon S72) In Kern.

Ttus ciem lnkaltî Alfred ttuA^enberAer: Ttlter Lauer (tZedickt). — )akob Losslisrt: Oer Löse Novelle). — ^um fünki'NäliriAen
Jubiläum 6er Viknau-piAi-Laiin (4 Iliustr.) — Von 6en Lckwei?erl<üclien un6 andern Oemeinsciisktskücken in >Vien (1 Illustr.). — Lin-
vveikunA 6ss Daubstummenkeims in Idetendork (I Iliustr.). — Lsnktiauser: Das 6oppelte (Zesickt 6es Vsrsailler-VertrsMS. — Lsr/tsr

: Hinder weliem päi (Oedickt von L. Lsckmann). — Viai-Idylle (Illustr.). — Kekrolo^e mit Lildnissen: Oottlieb Pulver,
Aew. Verwalter in Hindelbsnk', Lmil ksudenbaclier, Asw. pkarrer in Lern.

Wàà W Leintücker 13.90

La?in 5.90

Wsffeltücker 1.85

psillen 4.9t)

Nemclen 6.90 àrisrt
7 iVmtkausZssse 7 'plosen 7.50

I° àkBZg W^ENlÄZ A 1/4 Töß«!?

MedMWMtimMMer
veranstaltet von
unter iVI i t.w i r k u n A von

LI.8^ IdOlVìLtIPOLP (Loprsn) aus Lt. (Zsllen unä
)UI.DV VLiVIt»!'!' (^.lt) à Lenk.

OrZelmusik von L. Lack, Q. L. Händel,
P>. Ziipoli, O. Popart?, Lsssr Lranck. l

a/7/7a/àî'zc/îe/', Mal

î^e-. 2.—Z L»«ZS SiSsîSinî 2»),

..2Iege»iS»I vei»«,»
57

Leköns Dolcalitätsn für Vereins, DsssIIsckaftsn, Loek?eitsn.
Dîner, Lorsîlsn. Dsräusdsrtss. L. 8DLH.D, tlksk de cuisine.

ZàlMvàll 8tstion Vber6ie88baeti

7'elepkon 102

8cköner àu8fIuZ8«rt
Lsnommisrts klücks und Itslîsr. — LacktorsIIsn. 155

Lessens smpksklt sied Vr. iVi-itliv^'iVInuerksker.

in allen preislsZen "ME

llàl kâren (jerxen8ee
Lckônsìes ^uskluZs?ieI. Llustbummel für private u. Vereine
V2 Ltunds von der Ltation >Viektrast>, 1 Ltunds von der station
Itautdork. 2 Ltundsn von Lslp üdsr Lsîpbsr-?. LorZkâltiAS îtûetis,
prima Vagins, alkokolkrsis Dstrsnlis. tieinr. Zentner, Lssàsr.

/^////^/?
In meiner lVìode-TtbtejlunA

168 linden Lie eine
EMW^SME âWZHMMSîê
in modernen u. ^esckmsckvollen

////à



Kentaur-Hafermehl
Beste Kindernahrung

Spezialgeschäft für 30

Corsets
O. HUGENTOBLER
BERN Spitalgasse 36 b

(v. Werdt-Passage)

Stickereien
i

für Wäsche beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Sticker.
Tadellose Handmaschinen-Ware. Verlangen Sie Muster
Alb. Meier, Sticker, Degersbeim (St. Galien.)

Pension Beatus Beatenberg 150 m
ü. M.

Altbekannter Luftkurort und schönster Aussichtspunkt der Schweiz.
Pensionspreis von Fr. 7.50 an. Renomierte Küche. Nähe Post und
Bahnstation. 105 Es empfieht sich Rud. Riedä-Gafner, Besitzer.

PIANOS
HARMONIUMS

FLÜGEL

in Miete und auf

Teilzahlungen
empfehlen 70

F. Pappé Söhne
Kramgasse 54 BERN Telephon 1533

Bérisal
Simpionstr. (1520m.ü.M.) Waldun-
gen. Zentr. für Bergbesteigungen.

s.
/a.

2« vo/"to7/z
Prasm

vWar/e C/z/vsfe/z
5c/za«/7/ßfe^as5^ 37

ERNST KREIDÖLF
M. FREY-SURBEK

René Guinand E. Morgenthaler
L. Moilliet P. & M. Osswald

Täglich 10—12 und l'/s — 5 Uhr.
Eintritt f. Nichtmitglieder Fr. 1.10.
Donnerstag abends 8 —10 Uhr

50 Cts. 16d

S: Bébé-
schöne

flachen
finden Sie im

SpKsiaSgesefrsäfä
N. CiKSSTEi
Sefrsa&splatagasse 37
172

Schweiz. Miel-Fabrik
J* Perren®u«S A.-G.
($. ^3 Gegründet 1868

Verkaufsmagazin: 53

Länggassslr. 8, Hallerstr. 2 und 4, Bern.

.Geschäftsführer : R. Baumgartner.

Grösste Auswahl gediegener

Braitansstenern
:: Einzelmöbel ::

Langjährige Garantie. Sehr vor-
teilhafte Preise. Franko Lieferung.

WFNßFN "°*el Breithorn
WMlUIjll Erholungsheim.
Pension9-10Fr. Mai/Juni v.8Fr.an.

Fr. Emch.

Der

Lehm als Heilmittel
für akute und

chronische Krankheiten

Vielerprobtes und bestbewährtes
Natur-Heilmittel, das in keiner

Haushaltung fehlen sollte.

Preis p. Kilopaket 70 Cts. Versand
nach auswärts. Zu beziehen bei
Frau Ww. Walter-Hostettler

Kesslergasse 2, Bern 156

Damenhaft
sonsf.
lästige Haare

in höchstens 2—3 Minuten

spurlos verschwunden.

Tausendfach beiDamen höchster
Klassen im Gebrauch und abso-
lut unschädlich, Alleinverkauf
diskret geg. Nachnahme portofrei
à Fr. 5. 5®. Erf@ig absolut
sicher und garantiert.

Oross-Exporthaus Tunisa

Lausanne. 24

Fuss-Aerzte Pédicure
Massage

Diplom. Spezialisten 9

Äs Rudolf u. Frau
Bundesgasse 18 Teleph. 1799

vis-à-vis Örd. Hotel Bernerhof.
B-ästige
Hühner-
äugen,
harte
EHIauf,
dicke

fcSägeS, Warae« etc.
entfernen wir sorgfältig und

jKg&ll schmerisJos. fêfêpg

Ciferarlsdxs h

3î u b o I f 3 e r e trt i a s. R r e u h, 35 i e

grojfe Sbrafe. 5Romatt. 3 roe i=

ter 23anb. — 1.—5. Taufenb, 280
Seiten in II. 8®. — 1919, 3üridj,
tütar SRafdfer SSerlag, 21.=©. —
Srofdj. 3?r. 3.—, geb. Sr. 5.—.

23or einiger 3eit Winten im 23er=

loge tUîar 'SRafdjer 21.=©. in 3ürtd) ber
erfte 23anb eines SBerles, bas. ein felt=
Fames Stfjidfal batte. Sein Serfaffer,
ber öfterreicfjiifcbe SJÎajor Jtubolf. 3ere=
mjas 5treuü, bat es in ruffifdjer ©e=
fangenfdjaft gefdjrieben. ©ine Utotlreuä»
Sdjroefter fdjmuggelte bas Stenogramm
feiner 3eit nad> Defterreicf). Tie bor»
tige 3eitfur aber unterbrüclte bas ©r=
Fcfjeinen bes SBerfes, unb fo lonnte es
crft nadji ber groffen llmtoaljung in ben
3entralftaaten — nacfj'bem es in bäni=

fiber, fcüroebifdjer unb englifdjer lieber»
tragung bereits erfcbienen roar unb ge=
roaltige ©rfolge errungen batte — in
feiner llrfpracbe erfdjeinen. Utun liegt
and)- ber jroeite Sanb biefes 2BerIes
oor, unb bie ©rroartnngen, bie ber
erfte Sanb roedte, roerben in biefem
Scblußbanb einbrucïsoolle ©rfiillung.
,,X) er 2Ibenb bes 5 e i n r i ib 23 i e1p

1er", tRoman oon ©uftao Utenler.
1921. ,,2BiIa", Sßiener £iterarifd)e
2Inftaft, ©ef. m. b. |). 2ßien — 23er=
lin. 23reis, oornebm geb. $r. 5.—,

Ter Sdbroeüer Ticbter ©uftao 5Ren=

1er febt fiib» tn btefern 23utbe mit bem
^Problem bes Tobes auf eine oöllig
neue 2Irt auseinanber. Tiefes 2Sro=
blem roirb in ben Stabmen einer an
23egebenbeiten reidfen §anblung geftellt
unb bunb bas Sterben eines ©reifes
oerfinnbilblidjt. Ter Tob — bas ift
niibt bitteres ©übe, nicht Serroefung unb

Serluft, fonbern oerllärtes 2lufgeben in
bie befreiende 2III=©inbeit ber 5tatur.
©ine tiefere SomBoîiî liegt über bie=

fem 23mbe, eine innige, ftbönbeitsbe=
feelte 2Iusbeutnng bes Sterbens. Unb
über ben ©reigniffen bes tRomans fdfroebt
ein leifer £aud) oon tUtnftil. Ter Tob
felbft tritt in ©eftalt eines Sergbirten
auf unb oerllärt fidj àum ©nbe in bie
Serfon bes 3ta3areners.

55 0 Ro.djireje'pte oon grau
S f r. © f cfj ro i n b, gero. Sorfteberin
ber ^ausbaltungsfdjiule in Raifer»
augft. Serlag R. 3. ©rben,
Sern. ©eb. gr. 3.80.

Tie 8 21uflagen bes Südjleins er=
lauben roobl ben Sdflufe, baf? es fiel)

Flier um eine belannte unb beliebte 9te=

3eptenfammlung banbelt. Tas Süiblein
ift banblicf) (8® format) unb Flübfd) unb
fotib eingebunben. ©s fei unferen £e=

ferinnen pr Seaibtung empfohlen. H. B.

Lssts

ZpsciaiZsschiâft für 30

0O!"8St8
O. llUQ^blTc)S!_^l?
L ^ s? ll Spitzigste 35 b

(v. ^eràt-passa^e)

Stickereien
i

für ^S8cke be?ief>en Sie vorteilkakt cZirekt vom Sticker.
1s6eîîv8e KZanàa8ct>insn-t^sre. Verlangen Sie àstsr
AZd. NsZEr, Sticker, vEZsrsltEim sSt. Lullen.)

?»M Kestli8 vààrg 150 m
ü, N.

Altbekannter Luftkurort unü 8cköN8ter ^U88ickt8punkt cier Scbvei?.
Psn8lon8prei8 von ür. 7 50 an. Henornierte Kücke. bläke Po8t unü
kskn8tation. is? Ü8 empiiekt 8Ìck kîucl. kiiecli-tZafnei', Ls8iàer.

P^M08
«^M0!^!VN8

fkài.
in Mists ullü auf

Isil^àklullgsn
smpksklsll 70

k. ?WM Mue
ürslugssse St LLM lelîpliW IM

kàl -°^.-
Simplon8tr. (1520 m. !i. N.) Waläun-
gen. Zlentr. kür Kergbe8teigungen.

F
/a.

l)7

ivì. ^l?ev-svusei<
kenê Ouinsnâ Là NorZentkaler
1. Atoillîet p. L- à 088ivalâ

lâglisk 10—12 ullà IIs — 5 Okr.
îkilltritt fà blisktmitglisàsi' ür. 1.10.
Oollllsrstug àksllà8 8 —10 Okr

50 Ots. 163

Sà Sèdè-
sckönevsà

klncisn Sie im

Ipê-TÏWîVS«S,Ktt

KàsMpZsàgsssS 37
172

8à«kà. KidsI-sllick
L.

Osgrtillàst 1863

Vsri<g.ufsmàAll!îill: 53

l.SNWS8à 8. »ZI!êi'8tl'à 8 un8 ls, 8sm.

Os8skâktsfûkllsi'.' kìà fZaumKartllsr.

Lrösste âusvvuhl ZeckieZener

kràmàem
:: iîin/klmàl::

LààllKMkriAS Oaralltis. Lökr vor-
tsilkafts Orsiss.ürankoLisksrullg.

M^NMU «ài kreitkorn
WMHUMZ ZZi-kàllMkà
0sllsiollg-10?i'. Mai/lulli v.8ür. z»,

kì Lmcki.

Der

l.ekm à tieilmitte!
für slcuts unâ

ctironisclie Xrsnlitieîten

Vielerprobte8 unü bestbewâkrte8
blàr-KIeilmittel, äa8 in keiner

Hau8ksltung keiiien 80>.Iieà

Prel8 p. Xilopàt 70 Lt8. Vsr8anä
nsck su8vvârt8. cu be?ieksn bei
Lrau Ww. Walter-Nostettler

Ke88lerKâ88e 2, Kern 155

NâIWSLTZIâ?î
KÄSS- IWSÄZK

ZÄKÄZZS »ßSSS'S

in böebstsns 2—3 Minuten

spurlos verscli^uuZeNà

1'àu8SllàLk bsiOllillöll böcbstsr
îUsssen im Oskrausk unâ sbso-
lut unscbâclûcb. Mlsillvsrkauk
àiskrst KSKà bsg.skllg.kms portofrei
à k?r. S. TN» T-'ksVg sdsslut

sïeks? unÄ gs?snîss^i.

^i)Z8'^Wà8 Ilà
à-S»ISSW!k«E. 24

fWS-kgMß ?à'-'
Diplom. Specialisten y

â° KkêÂWIS W.
LiunÄEsMWS 18 îelspk. 179?

vîs-à-vis Or6. ttotel öernerkok.
«.ÄStiDS
S'ZîîknSv'-
SUgLN,
KS»Sêî
Kûsuî,
Uîás

5âZNQS, V/si'ssin sîe.
entkernen wir sorZkàlti^ un6

ZLTS5??«S?"»:S«S.
^

LtterZrlsÂêZ l!

Rudolf Jeremias Kreutz, Die
große Phrase. Roman. Zwei-
ter Band. — 1.—5. Tausend, 260
Seiten in kl. 3°. — 1919, Zürich,
Mar Rascher Verlag, A.-E. —
Brosch. Fr. 3.—, geb. Fr. 6.—.

Vor einiger Zeit erschien im Ver-
läge Mar Rascher A.-G. in Zürich der
erste Band eines Werkes, das ein seit-
sames Schicksal hatte. Sein Verfasser,
der österreichische Major Rudolf. Jere-
mias .Kreutz, hat es in russischer Ge-
fangenschaft geschrieben. Eine Rotkreuz-
Schwester schmuggelte das Stenogramm
seiner Zeit nach Oesterreich. Die dor-
tige Zensur aber unterdrückte das Er-
scheinen des Werkes, und so konnte es
erst Jach der großen Umwälzung in den
Zentralstaaten nachdem es in däni-

scher, schwedischer und englischer Ueber-
tragung bereits erschienen war und ge-
waltige Erfolge errungen hatte — in
seiner Ursprache erscheinen. Nun liegt
auch der zweite Band dieses Werkes
vor, und die Erwartungen, die der
erste Band weckte, werden in diesem
Schlußband eindrucksvolle Erfüllung.

,,D er Abend des Heinrich Bieh-
ler", Roman von Gustav Renker.
1921. ,,Wila", Wiener Literarische
Anstalt, Ges. m. b. H. Wien — Ber-
lin. Preis, vornehm geb. Fr. 5.—,

Der Schweizer Dichter Gustav Ren-
ker seht sich in diesem Buche mit dem
Problem des Todes auf eine völlig
neue Art auseinander. Dieses Pro-
blem wird in den Rahmen einer an
Begebenheiten reichen Handlung gestellt
und durch das Sterben eines Greises
versinnbildlicht. Der Tod — das ist
nicht bitteres Ende, nicht Verwesung und

Verlust, sondern verklärtes Aufgehen in
die befreiende All-Einheit der Natur.
Eine tiefere Symbolik liegt über die-
sem Buche, eine innige, schönheitsbe-
seelte Ausdeutung des Sterbens. Und
über den Ereignissen des Romans schwebt
ein leiser Hauch von Mystik. Der Tod
selbst tritt in Gestalt eines Berghirten
auf und verklärt sich zum Ende in die
Person des Nazareners.

550 Kochrezepte von Frau
Pfr. G schwind, gew. Vorsteherin
der Haushaltungsschule in Kaiser-
äugst. Verlag K. I. Wyß' Erben,
Bern. Geb. Fr. 3.80.

Die 3 Auflagen des Büchleins er-
lauben wohl den Schluß, daß es sich

hier um eine bekannte und beliebte Re-
zeptensammlung handelt. Das Büchlein
ist handlich (M Format) und hübsch und
solid eingebunden. Es sei unseren Le-
serinnen zur Beachtung empfohlen, bl. IZ.
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